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iin Lande auf außen Poli -

gefährlicher Natur , äbzu-

dic Kundgebungen aufrichtiger Freundschaft
Tschechoslowakei zu Frankreich .

VorSertrnina von links nach rechts : Dr . Benes , Barthou , LeonNoel ( fran¬

zösischer Gesandter ) und Dr . II o d ä a

P rag , 2( >. April . Ter französische Außenminister Louis Barthou ist Donnrrstag
um st Uhr vormittags auf dem Wilson - Bahnhof in Begleitung seines Kabinettschefs
Rochat in Prag eingrtroffen . Auf dem Bahnhof wurde er vom Außenminister Dr . Bc -
ncö begrüßt , ferner von den Ministern Dr . Hodja und Dr . Krkmak und dem Primntor
Dr . Baxa . Auch die ( Gesandten der kleinen Entente , hohe Beamte des Anßrnministcriumo ,
der Ehef der französischen Militärmission und die Mitglieder der französischen Gesandt
schaft und der französischen Kolonie waren anwesend , ferner Vertreter der verschiedenen
Behörden . Französische und italienische Legionäre , Sokoln und Prager Natinnnlgarde
bildeten die Ehrenwache . Vor dem Bahnhof hatten Legionäre mit Fahne und Mnstk und
ein zahlreiches Publikum Aufstellung genommen . Ein dichtes Spalier umsäumte die Stra¬

ßen, durch die dir Autos ihren Weg nahmen Als Barthon das Bahnhoisgebände ver¬

ließ , wurde er von der Menge mit Nazdar - Rufen begrüßt . Ter Minister begab sich in
die französichc Gesandtschaft , wo er während seines Aufenthaltes wohnen lvird .

Zwei Stunden vorher traf mit dem Warschauer Schnellzug eine Gruppe von franzö¬
sischen und polnischen Jonrnalisten ein , dir den Minister ans seiner Reise beglriteten .

Um 12 Uhr empfing Präsident Masaryk den Gast im Andirnzsaal der Burg . Nach
der Audienz fand ein Mittagessen beim Präsidenten statt .

Freiheit . Frieden
Bei dem heute nm 20 tlhr zu Ehren bet

französischen Ministers des Acutzcren Barthou in
der Rudolfsgalcrie der Prager Burg vom Mini¬

ster des Aeußeren Dr . Benes gegebenen Diner

hielt Dr . Beneö an Akinister Barthou eine An¬

sprache , wobei er u. a. sagte : Die Begeisterung ,
mit der die gesamte tschechoslowakische Oeffeut -
lichkcit sie empfangen hat , ist eine spontane und

aufrichtige Kundgebung der tiefen und unverän¬

derlichen Gefühle , die unsere Nation und unser
Staat zu der großen Schwcstcrrcpublit , zu
Frmikrcich , hegt .

Während der ganzen lü Jahre unserer ge¬
meinsamen Arbeit gab cs zwischen unö niemals
die geringste Differenz , niemals das , geringste
Wölkchen . Ihre Mitarbeit und Unterstützung ,
Ihre Sympathie und Freundschaft hat unö eben¬

so wenig gefehlt , lvie Ihnen meine aufrichtige
und freundschaftliche Mitarbeit mit Ihnen . Die

Ilcbcrcinstimmung gegenseitiger Gefühle und In¬
teressen unserer beiden Länder war vollkommen .
Es wurde manchmal bei den Interpretationen
dieser mustergültigen politischen Freundschaft , die
vielleicht nicht ihresgleichen hat , von Hegemon «
aus der einen und von Vasallentum auf der an¬
deren Seite gesprochen . Ich kann darüber die beste

Zcugcnschaft geben , denn ich habe die Last der

Verantwortung für unsere Beziehungen durch so
viel Jahre getragen und kenne sie also besser denn

sonst jemand . Ich habe immer gelacht , wenn ch

diese Erklärungen hörte und lache dazu auch

heute . Wahrlich , Ivährend dieser ganzen 15 Jahre
habe ich in keinem einzigen Augenblick Ihre He¬

gemonie noch unser Vasallentum gefühlt .

Denn wie kann man so sprechen , wenn es

sich um zwei Länder und nm zwei Völker handelt
— möge schon dnö eine groß , doS andere klein

sein — welche die politische Tradition durch

Jahrhunderte einander genähert hat , welche ge¬
meinsame , Politische , kulturelle nnd sittliche Ideale ,

gemeinsame Ideale der Freiheit , dcö Friedens ,
der Demokratie und der internationalen Zusam¬
menarbeit und schließlich auch übereinstimmende
politische Interessen haben . Ebenso wie Sie grei¬
fe » auch wir nach niemandes LebrnSinteressen ,
wir respektieren daS Eigentum , die

Gewissen , die - nationale Ehre und

unserer Nachbarn ; - ebenso wie Sie
wir unerschütterlich dem Frieden in
bnnd ergeben .

Louis Barthou antwortete :

Der warme Empfang , der mir bei meiner

Ankunft auf Ihrem Gebiet zuteil Ivurde , die

Kundgebungen der,Sympathie , die mich auf mei¬

nem Wege bcgcitetcn und die mir hier zuteil wer¬

den , ergreifen mich tief . Ich erblicke darin gleich¬

zeitig die Kundgebung der festen Freundschaft ,
welche die tschcd ; oslowalische Nation und die fran¬

zösische Nation verbindet und die Garantie einer

glücklichen Enttvicklung - unserer Beziehungen .
Gestatten Sie mir , die Ehrung dieser seltenen
Manifestation , deren Sinn niemanden entgehen
wird , auf die Regierung der Französischen Repu¬
blik und auf mei » ganzes Land zu übertragen .

Fascismus —

Rettung ?
Ausweglose Wirtschaftslage
Im lasästlschen Italien

Das psychologische ErfolgSmoment des

Fascismus ist der ökonomische Wunderglaube ,
die phantastische Vorstellung , daß heldische Ge¬

sten , energievolle Brutalität und vorgebliche
starke Männer den immanenten Gesetzen der

kapitalistischen Entwicklung und der , unter dem

Schlagwort Rationalisierung zusammengesaßten ,
zeitgenössischen technischen Revolution zuwider
Wohlstand und Eristenzmöglichkcit hervorzuzau -
bern in der Lage sei .

War cs in Deutschland die geschickt poli¬

tisch genüinzle Verzweiflniigsslimmung verelen¬

deter Kleinbürger und asozial gewordener Er¬

werbsloser . die dem Fascismus stinunungsniäßig
den Boden bereiteten , so standen hinter dem ur

sprunglichen , dem italienischen Fascismus
in seinen EntwicklungS - und Kampsjahrrn die

GrciSlcr des Dorfes nnd der Großstadt , welche

glaubten , durch Brandschatzung und Vernichtung

| der Arbeiter - Genossenschaften werde ihre Exi¬

stenz gewährleistet , die Großgrundbesitzer , welche

ihre wirtschaftliche Beschwernis ausschließlich ans

die weitgehende Machtstellung der organisierten
Landarbeiter znrücksührtcn , die Industriellen
und Reeder , denen die Arbriterhetriebc des Eon -

lorzio Metallurgico Jtaliano und die Schiss -
fahrtSgcnosscnschaft „ Garibaldi " als Beginn der

Sozialisierung und damit ihres Ruins erschie¬
nen . Internationaler Glaubensartikels aller Iln -

tcrnchmcr ist ja , daß nur die prir • Initiative ,
nur das private Eigentum an den Produktions¬
mitteln die Entwicklungsmöglichkeit der Wirt -

schast verbürge .
In Italien schien dieser Glaubenssatz nach

der sadistischen Machtergreifung auch durch die

Wirklichkeit bestätigt , entwickelte sich doch das

wirtschästliche Leben des Landes gerade in den

lonjunktnrcll günstigen Jahren nach Beendigung
des Bürgerkrieges und der Niederwerfung der

Arbeiterbewegung in besonderem Umfang . Tann

jedoch kam die Krise ; jene Krise , die sich natur¬

gemäß in nichts von den Krisen anderer Länder

kapitalistischer Wirtschastsstrnktur entscheidet .
Eine Krise , aus der die sieghast - selbstbewußte
Phrasendrescherei des Regimes ebenso wenig
einen AnSwcg zu zeigen wußte , dem « ander¬
wärts unter bürgerlicher Herrschaft . Acnßerlich
Wurde lauge Jahre wenig oder nicht Stellung
hierzu genommen . Ter Optimismus ist Staats -

i
und für geraume Zeit

gen . Von der Arbeiterschaft notgedrungen hinge -
nommcn aber nicht akzeptiert , hat auch dies aber
eine Grenze . Diese Grenze scheint jetzt , wirst man
einen Blick in italienische Zeitungen und Zeit¬
schriften , erreicht zu sein . Der bcfchlSgemäße
Optimismus beginnt zu schwinden , der Fascis -
muS zeigt AlterSerscheinnngen , nnd versucht die

gärende Stimmung
tische Objekte , höchst
schieben .

Welchen Grad

zweiflungsstimmnng , in scharfem Gegensatz zu
den römischen Pakt - Kommentaren , schon ange¬
nommen hat , zeigt blitzlichtartig ein dieser Tage
erschienener Aufsatz des bekannten Industriellen
und Senators A g n e l l i in der „ Riforma ' So¬
ciale " , einer Zeitschrift , die inhaltsinäßig nichts
mit der im Titel verkündeten Soziaireform zu
tun hat , sondern vorzugsweise - offiziöse Wirt¬
schaftspolitik zu machen pflegte . Agnelli befaßte
sich da mit der Konkurrenzfähigkeit Italiens aus
dem internationalen Markt und lonunt zu dem
nicht mehr neuen Ergebnis , daß man billiger sein ,
also die Selbstkosten vermindern müsse . Ja ! aber
Wie ? „ Es wäre ein leichtes ", bemerkte er be¬
zeichnenderweise , „ die Löhne und Gehälter noch -
mals zu kürzen . Doch dicö ist weder nützlich
noch tragbar , da ja zur Herstellung der Kon¬
kurrenzfähigkeit unser Verkaufspreise auf ' den

vle Pariser Presse

rem Emplang Darthous
In Prag

Paris , 2( 1. April . Die Pariser Blätter ver -
öffenilichen ausführliche Meldungen des HavaS -
bnros nnd seiner Sonderkorrespondenten , über die
herzliche Ansnahine , die der französische Minister
für auswärtige Angelegenheiten Barthou bei sei ¬
ner Anlnnst in Prag gesunden hat .

Ter Prager Sonderkorrespondent des „ Jn -
transignant " , Jean Thouvcnin , schreibt , der Emp¬
fang dcö sranzösischcn Außcnministcrö in Prag sei
ein einzigartiges nnd unvergeßliches Schauspiel gc -
lvesen, - bei Ivclchem die intime Bnndcsürüderschäft . .
der beiden Nationen fühlbar gewesen sei . lieber religion im Fascismu
den politischen llnterrednngen dominieren in Prag hals man sich mit unentwegten Lohnhcrabsetznn

Wir buben das gleiche Ideal . Friedliebende
Arbeit Hut zwischen unseren beiden Nationen dir
Freundschaft geheiligt , die keine verstecktc » Ab¬
sichten hat und niemals durch irgendwelche Wol - |
len getrübt ist . Wir stellen uns gegen jegliche » i
Gedanken einer Hegemonie , unsere Rationen an - 1
erkennen kein anderes Gesetz als das Gesetz des
Rechtes nnd der Vernunft . Wir sehe » alle Er¬
folge alS unsicher nnd vorübergehend an , die nicht
den Erfolg einer gerechten Sache bedeuten wür¬
den . Neber den veränderlichen Errignisien des
Internationalen Lebens stehen die ewigen Prinzi¬
pien und nur dir haben Vedentnng nnd Gewicht .
Mit diesen unseren identischen politischen Anschau¬
ungen ist unsere gemeinsame Tätigkeit nnd deren s
Kontinuität zu erklären , die kleberraschnng her
vorrnft , auf die wir aber stolz sein müssen .

Frankreich und die Tschcchoslotvakci dienen
den gleichen Idealen . Air verlangen für die kom -
inende Generation nur den Schutz ihrer Freiheiten
und die Bewahrung ihrer nationalen Eigenart
Wir verlangen nach nichts anderem , außer , daß
die übrigen Nationen im Frieden die Wohltaten
ihres nationalen Lebens genießen , und wenn sich

gegen unsere Ansichten die Ansickncn anderer siel -
len , werden wir niemals die Hossnung ausgeben ,
das zu erreichen , daß die Stimme der brüderlichen !
Selbständigkeit gehört werde . Der Völkerbund
bleibt für uns , die wir ihn tvedcr verlassen noch
schwächen tvollen , eines der besten Wcrlzcngc der

Zivilisation . In dem Patte sind allerdings Be¬

stimmungen , die , lvie es sich gezeigt hat , im Laufe
der harten Wirklichkeit allzu sehr der heute er¬

reichten geistigen Entwicklung vorauScilen , aber
wieviel Fälle können angeführt werden , bei denen
cs die Geltendmachung der Genfer Prinzipien er ¬

möglicht hat , daß ernste , internationale Konflikte
rasch und gerecht gelöst ivcrdcnl Tie große
Jdccnbcwegung , die die Menschheit besser gemacht
hat , hat niemals die entscheidenden Entwicklnngö -

I stadien in einigen Jahren zurückgelegt . Die gegcn -
l U' ärtigc Situation , möge sic noch so ernst sein ,

darf nnS die Entschlossenheit nicht nehmen .
Die Zusammenarbeit unserer Länder ist

immer eine schöpferische . Ihre Bestrebungen sind
insbesondere ans die tvirtsd ) aflliche Reorganisie¬
rung Mitteleuropas gerichtet . In diesem Gebiet ,
tvo infolge der scharfen Rivalität nicht an die
Interessen einzelner Staaten vergessen Iverden
darf , kann man nicht so leicht zu einer Lösung
gelangen , die alle Rechte tvahren nnd dabei die
Zukunft aller Zweige der staatlichen Tätigkeit
sichern würde . Die Mannigfaltigkeit dieses Pro¬
blems erfordert , an sein Studium ohne irgend -

! Irelchc politische Seitcugedanlen , nur mit der Ab¬
sicht , eine rasche Erleichterung dem schwergeprüf¬
ten Volle zu bringen , heranzngchen . Die Siel¬
lung . ivelche die französische Regierung eingenom¬
men hat , wurde in den letzten Jahren mit Fcstig -

■I leit und Uneigennützigkeit durchgesetzt , an welcher
, nicht einmal Differenzen Zweifel Hervorrufen

tonntcu . Sic waren ein aufmerksamer Zeuge die¬
ser Angelegenheit . Unsere herzlichen Unterredun¬

gen haben die vollkommene Ucbereinstimmung
unserer Ansichten nicht nur in den Mittelcuropa -
betrefsenden Fragen betont , sondern auch in allen
Problemen , welche die Regierung heute studieren
muß . Wie hätte ickj bei diesen Gesprächen ver¬
gessen können , daß ich vor mir den Führer der
tschechoslowakischen Außenpolitik habe , der zugleich
einer der Vertreter der Kleinen Entente ist ? Die
Regierung der Französischen Republik hat mit
Begeisterung die Aktion dieser politischen Gruppe
begrüßt , deren einziges Ziel die Festigung dcö
Friedens ist .
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Unsere nainununer
erscheint Dienstag , den 1. Mai , in ver¬

stärktem Umfang .

Die Mittwochausgabe entfällt anläß¬

lich des Feiertages .

Am Donnerstag , den 3. Mai , erscheint

unser Blatt zur gewohnten Stunde .

Die Verwaltung .

fdiloflcn werben , bie ben AuLbeutungSrabiuS bcr

Arbeitslraft in einem Mabe auSzubehnen im -

stanbe ist , wie e § selbst dem FasciSnmS nicht
mehr gelingt .

Nicht soziales Verständnis , nicht mensch .
lichc Rücksicht , die blasse Angst vor dein Erwa .

chen der geknechteten Massen , vor dein Reche ».
schastSbericht , den das arbeitende Volk vom

faseistischen Regiment zu fordern hat und eines

Tages fordern wird , sind die Grunde , warum

der italienischen Industrie der Lohnraub nicht
mehr angängig erscheint , warum der FaseiSinuü

in Italien unter der Wirkung der Krise anfängt ,

seine nur in der Niederhaltung der Arbeiter¬

klasse liegende Existenzberechtigung selbst für daS

Unternehinertum zu verlieren . Alle machtpoli -

tische Ungunst unserer Zeit kann nicht darüber

Hinwegtäuschen , daß die Zukunft der Menschheit

nicht der faseistischen Diktatur , sondern dem

Sozialismus gehört . rw .

Ein Hazi- Spitzel vor Geruht
Brei lahre uhmeren Herber für den Spion Sdiulz

Peil

Uhr vers

Masseur »
die Zoll -

gewisser

Ein Wirtschaftsabkommen mit

Frankreich , wodurch die Tschechoslowakei auf daS

mit den Geschworenen
dabei ist jeder Geschworene berechtigt ,
anözusprechen , welche Strafe über dem

verhängt werden sollte , und seine

ir , ländischen Märkten nicht um ein geringes , son ¬

dern mindestens um 25 Prozent reduziert wer ¬

den müßten . Münzabwertung ? Weder ratsam

noch möglich : die Lira darf nicht erschüttert wer ¬

den . ES bleibt also nichts anders als AuSstihr -
vrämie » , Kontingente und KompcnsationSver -

kehr . " Dock auch hier ist Herr Agnelli mit sich

selbst nickt einig , widerrät selbst den von ihm

kurz zuvor angedeuteten letzten Möglichkeiten ,
die aber doch , während das Rcgicrnngsorgan

, Povolo d' Italia " sie ablchnt , nunmehr bei

der Scidcnindustric schon angewandt wurden .

Wie in einer Schweizer Zeitring von einem Kauf ¬

mann berichtet wird , hat das wechselseitige Prä -

miensysrcm zu der scheinbar wahnwitzigen , aber

der gegenwärtigen Lage des Kapitalismus durch ¬

aus entsprechenden Folge geführt , daß ein italic -

nischcr Händler Mehl gratis nach Graz an -

bictet , und dabei noch verdient . Bekanntlich soll

ja auch dem toten Hasen Triest durch Präinicu

aus die österreichische Durchfuhr aus die Beine

geholfen werden . Daß dies keine Lösung , kein

Ausblick in eine bessere Zukunft ist , begreifen be -

merkenswerter Weise jetzt schon die Fascistcn .
Das „ Giornale dei Ragionicri " (Zeitschrift der

Handelssachvcrständigen ) schreibt zu diesem
Thema unter anderem sehr richtig : „ Eine Ex ¬

portprämie ist , wie jeder weiß , nickt Manna , das

vom Himmel fällt , sondern Geld , das direkt oder

indirekt vom Steuerzahler aufgebracht wird , um . .

die hohe Differenz von 25 Prozent , um die die P v l i t i k

italienischen Warrn im Wert von l Milliarden und die Verzeichnung der Dinge durch die Presse

verbilligt werden müßten , um gegenüber den

anderen Waren aus anderen Aussuhrländern ,
die sich auf die internationalen Märkte ergießen , ihr zugebilligie Hopfenkoniingent von 8000 Zent -

bestcben zu können . "

Das Blatt errechnet dann , daß die Bela - !

skstng des Steuerzahlers , wollte man die Aus -

fuhr allgemein durch Subventionen fördern ,

jährlich etwa 2200 Millionen ausmachc » würde ,

so daß für den italienischen Wirtschastsraum ,
rechnet man etwa 400 Millionen Gewinn an

der Ausfuhr ab , noch ein reines Defizit
von 1800 Millionen entsteht . Naturgemäß
kommt das » Giornale dei Ragionicri " nach die ¬

ser ebenso richtigen wie deprimierenden Schluß .

folgerung zu keinem Ergebnis , sondern verliert

sich in allgemeinen Redensarten von Not , die

zur Tugend werde , wenn über eine Million Ar -

beitSloscr vor den Toren der Fabriken stehen .
Es gibt keinen kapitalistisch autarken Ausweg
aus der Basis , daß alle europäischen Länder mehr

verkaufen als kaufen , alle die Konkurrenten aus

dem Felde schlagen möchten und dabei von der

jungen japanischen Industrie aus dem Felde ge -

Abgeordnetenhaus
Die Umwandlung der Todesstrafe

Prag . 26 . Avril , Im Parlament befaßte sich

heute ein weiterer Pole . Dr . B n z e k, mit der

tschecknich - volnischen Spannung . Er schilderte aus¬

führlich die Entwicklung der Tinge in Schlesien
in den beiden letzten Monaten , sotveit sie auf die

Cntflehungsgeschichte des Konfliktes Einfluß hat¬

ten , und kritisierte die e n g st i r n i g e
der lokalen Behörden

B r ii r . 26 . April . ( Eigenbericht . ) Heute
wurde vor dem diesigen Kreisgericht über die An¬

klage gegen den am 22 . September 1033 in Ko

motnu verdasteten Nnzisvihel Gottfried Herbert

Schulz verbandelt . Der Angeklagte war im

! allgemeinen geständig nnd erklärte , von der Lei -
! tung einiger SA - Abteilungen nach der Tschecho¬

slowakei geschickt morde » zu sein , um die Adressen
und die illegalen Verbindungen der Emigranten
mit Deutschland anSzuknndschaflen . Für diese

Tätigkeit war dem Schulz eine Frist von vier

Tagen gesetzt gewesen . Aus dem Belastungs¬
material gebt diese Absicht klar hervor .

Zur Verhandlung hatte die Oefsentlichkeit
keinen Zutritt . Tie Anklage stützte sich auf die

! § 8 2 und 6 des Gesetzes zum Schutze der Repu¬
blik . Von der Anklage eines versuchten Anschlages
auf die Republik <8 2 ) wurde Schulz frei «

| gesprochen .
Der Dreiersenat unter dem Vorsitz des

nern verzichtet , tvurde ohne Debatte angenommen .
Frankreich bestand darauf , tveil andere Staaten auf
Grund der Meistbegünstigung ähnliche Kontingente
forderten . Dafür bat Frankreich das Gersiekontin -

gent erhöht , die Malzeinfubr geregelt und sich ver ¬

pflichtet , für den Fall einer allgemeinen Koiitigeiitie -

rung der Hopfeneinfuhr der Tschechoslotvakei 05 Pro -

I zent des Gesamtkontingentes zuzusprechen . — Ohne
l Debatte wurde ferner die Neuregelung der Diäten

der Mitglieder des ' Wahlgerichtshofes genehmigt .

lieber den Senatsbeschluß betreffend die

Todes st rase referierte Dr . Stranskh .
Es handelt sich im wesentliche » darum , die Be -

stnnmungen über die Todesstrafe in dei « historischen
Ländern der moderneren Auffassung , wie sie im

ungarischen , in der Slowakei geltende «« Recht zum |
Ausdruck kommt , auzupassen . Bisher war das Gericht

an den Schuldsvruch der Geschworenen gebunden und

mußte mich bei mildernden Umständen vielfach die . _
1 Todesstrafe aussprechen , die dann erst im Gnaden - gesetz . der Milchausgleichsfonds und
'

wege in eine Kerkerstrafe umgewandelt wurde . Nun « erleichterungen bei der Einfuhr
. mehr tvird das Gericht selbst anstelle der im Gesetz Maschine ».

I Herrn OGR . Dr . M a l l tz nahm als erwiesen

an , daß Schulz die Adressen der Emigranten nnd

tschechoslowakischer Funktionäre auöknudschaftete
und nach Deutschland weitergeben wollte . Diese

Tätigkeit fällt unter den « Begriff der Spio¬

nage . In der Begründung deS Urteiles wird

nuogeführt , das « dnö Auskundschnften von Emi -

grnnteuadressen e i n T e i l der allgemeinen

deutschen M i l i t ä r s p i o n a g e ist . Zum

Beweis wird der Fall des ermordeten Professors
Dr . Lessing herangezogen .

Schulz wurde , entsprechend den im 8 6 des

Schutzgesetzes vorgesehenen höchsten Strnfsatz , zu
drei Fahren schweren Kerkers

unter Einrechnung der Untersuchungshaft ver¬

urteilt . Die Strafe wird verschärft durch einen

vierteljährlichen Fasttag und den Verlust der

bürgerliche » Ehrenrechte . Nach der Verbüssung der

Strafe wird Schulz über die Grenzen unseres
! Staates abgeschoben werden .

vorgesehe ««en Todesstrafe lebenslänglichen Kerker ,

bziv . Kerker von fünfzehn bis zu dreißig Jahren
verhängen können , wenn die mildernden Umstände
so gewichtig sind , daß die Todesstrafe unangemessen

streng wäre . Wurde der Angeklagte eines Verbre¬

chens schuldig gasprochen , a«if den « die Todesstrafe

steht , so wird vor der Beratung des Gerichtshofes
über das Urteil eine geineinsame Beratung deS Ge¬

richtshofes
abgehalten ;
sich darüber

Angeklagten
Gründe hiefür anzuführen . Die Entscheidung über

die Strafe siebt allerdings wie bisher alle ! «« dem Ge -

hichtshof zu . Weitere Bestimmungen betreffen die

bedingte Entlassung und die Entscheidung , ob ein

zum Tode Verurteilter der Gnade deS Präsidenten
zu empfehlen sei .

Der Referent Dr . 8 t r a ««s k h erklärte , daß
daS Gesell nicht bezwecke , die Todesstrafe , weniger
oft zu vollziehen , sondern sie weniger oft auSzu »
sprechen und in weniger schweren Fällen die Um¬

wandlung in eine Kerkerstrafe nicht erst dem Gna¬

denwege , sondern gleich dem Gerichte auheimzustellen .

In der Debatte erklärte der Ko>««m«u«ist Ko¬

tz e c t tj u. a. , die Komrnunisten seien keineswegs
aus Gründen der Humanität gegen die Todesstrafe .
In « Falle einer Proletarierherrschast sei die Todes¬

strafe nicht nur notwendig , sondern durchaus ange¬
bracht zur Beseitigung von Schädlingen und zuu «
Schutze der Revolution .

Alle Vorlagen wurden in erster Lesung an¬

genommen , worauf sich das HauS auf D o n -
n e r ü t a g, d e n 3. M a i um 15

tagte . Auf der Tagesordnung steht das

Mm ist Senn überhaupt dielet
Herr Hermann Bmkillaiufhi ?

Wir haben uns schon einige Male mit der
„ Neuen W e l t b ü h n e " und mit dem Herrn
Hermann Budzilslawski beschäftigt , der auf eine

für uns noch unaufgeklärte Weise dort Chef ge¬
worden ist . Dieser unaussprechliche Mann spritzt
nun allwöchentlich in Leitaufsätzen Gift gegen die

Sozialdemokratie und läßt sich dabei von ehren¬
werten Männern in den übrigen Aufsätzen bei die¬

sem Geschäft helfen .
AuS der jüngstes « Budzi . . . usw . - Nummer

und ihrem Leitartikel zitieren wir :

Trotzige Stärke und nnbeirrteS Ausharren
ist nur von überzeugten Kämpfern zu verlangen .
Die sozialdemokratischen Führer waren überzeugte
Kapitulanten . Bei ihnen genügt eS, daß sie nicht
den Stiefel küssen , der ihnen ins Gesicht trat .

Wir fragen : iver ist denn dieser Herr , der sich
erdreistet , hunderttausende deutscher Sozialdemo¬
kraten olso zu beschimpfen ! Woher nimmt denn die¬

ser Budzi . . . die Legitimation , überhaupt öffent¬
lich politisch - moralischer Richter zu sein ? Wer
k e n n t d e n n d ie s e S B u d z i ii b e r h a u p 1,
von dessen Existenz man vor ein paar Wochen noch

gar nichts wußte ? WerweiftetwaS ?
Was hat dieser Mann denn je geleistet , daß

er es wagt , der persönlichen Ehre von Männern ,
die jahrzehntelang int Kampfe standen , nahezu¬
treten ? Dieses Budzi schreibt da über Heil -
m a n n, daß » unerwartet gerade er sich als Cha¬
rakter erwies " , während wahrscheinlich , das soll

zwischen den Zeilen gelesen werden , andere So¬

zialdemokraten , die nickt einmal der Budzi für

solche Lumpenhunde wie den Heilmann hielt , sich
eben samt und sonders wie Schweine benommen

hätten . »Unertvartet erwies gerade er sich als

Charakter " ? Bei dem Budzi ist man solchen
Ueberraschungen wohl kaum ausgesetzt ! Und Wohl

auch nicht bei seinem Freunde HeinzPok , der

sich aiif das Zeugnis des von ihm als lieber -

l ä n f e r charakterisierten Seelbach berust , um

sämtliche reichsdeutschen sozialdemokratischen Ge¬

werkschaftsführer als » bodenlose Feig¬

ling e " zu brandmarken . Offenbar auch die

vier , deren Leichen man dieser Tage gefun¬
den hat !

Wir denken nicht daran , mit diesen Dudzis

zu polemisieren . Wir rücken sie nur ins rechte

Licht . Es ist aber traurig , daß sehr viele glauben
werden , diese hergelaufenen Schreiber , die Prag

zur Weltbühue ihrer kommunistischen Irrsinns¬

politik machen möchten , seien wahrhaftig Sprach¬

rohre ernster und anständiger Emigranten , denen

sich in Wahrheit mit jedem Tage der Magen mehr

umdreht , ' je mehr sie diesen Unfug mit ansehen

müssen .
Was aber soll gegen diese Bürschchen ge¬

schehen , die das Gastrecht also mißbrauchen und die

unter dem Schutze einer vor assem von den So¬

zialdemokraten gewährleisteten Demokra¬

tie und Pressefreiheit veranttvortungSloS sich ihrr

journalistischeu Sporen im Dienste Moskaus er¬

ringen wessen ? Nicht ? braucht gesche -
h e ii . Sie werden schneller abwirlschaflen . als

sie in ihren düstersten Träumen annehmen können .

Tschechische Agrarier

gegen Ständestaat

Die agrarische Zeitschrift „ Bräzda " lehnt in

ihrer letzten Nummer entschieden den Gedanken
des Ständeparlamentes ab . „ Damit möchte man
bei uns eine undemokratische Praxis aus dem
Auslande nachahmen . Es entsteht eine neue wirt¬

schaftliche und gesellschaftliche Ordnung . . . Was

für eine Ordnung das sein soll , ist nicht Sache der

Verschacherte Lander

Es gehört zu den Alltäglichkeiten , daß klei¬

nere und auch größere Güter durch Verkauf in

den Besitz anderer Eigentümer übergehen . Jeder¬
mann findet dies selbstverständlich ; ebenso , daß
die Grundstücksspekulanten bei solchen Verkäufen

manchesmal Unsummen verdienen . ES soll auch

schon vorgekommen sein , daß der Käufer arg hin¬

eingelegt tvurde . Ganze Länder dagegen oder

deren einzelne Teile pflegen jedoch nur nach ' einen «

siegreichen Krieg ihren Besitzer zu wechseln .

Mitunter geschieht eS aber auch , daß sowohl
kleine als auch große Staaten einen Teil ihres
Landes gegen klingende Münze ablreten , d. h.

verkaufen . In diesen ungetvöhnlichen Füssen füh¬
len sich nach Geschäftsabschluß fast immer nicht
die Käufer , sondern die Verläufer hereingelegt
nnd möchten eine ganze Stange Geld dafür

opfern , nm daS Geschäft rückgängig zu machen .
Nur sehr selten geschieht eS, daß beide Teile

zufriedengestellt sind . Dies war der Fall , als am

1. Juli 1800 Helgoland von England abgetre¬
ten nnd 1802 zu Preußen geschlagen wurde . Die

Insel gehörte seit 1807 zum Jnselreich . Die Eng¬
länder konnten aber mit oiesem Besitz nichts be¬

ginnen nnd waren sehr froh , als es ihnen gelang ,

Helgoland gegen drei deutsche Besitztümer in

Afrika : Zanzibar , Uganda nnd Witu umzutau¬

schen . DaS war also kein Kauf , sondern nur ein

im Interesse der beiden Nationen vorgenommenes

Tauschgeschäft .
Ein einziges Mal ereignete eS sich nnr , daß

Preußen durch Geld in den Besitz eines Landes

kam . Es geschah nach dem preußisch - dänischen
Krieg im Jahre 1804 . Die Dänen verloren da¬
mals Schleswig - Holstein nnd Lauenbnrg , nnd

auf Lauenburg erhob die österreichisch - ungarische

Monarchie Anspruch . Im Wiener Frieden überließ

sie dieses Gebiet für 187 . 500 Taler Preußen .
Den Herzogtitel dieses Ländchens erhielt im

Jahre 1800 Bismarck , der ihn aber nie ge¬

brauchte .
Die meisten Geschäfte dieser Art sind aber

nicht so zufriedenstellend . Als im Jahre 1026 die

Jndianerstännne die Insel Manhattan für Ware

im Werte von 24 Dollar dem holländischen Gou¬

verneur Peter Minoit verkauften , waren sie fest
davon überzeugt , ein ausgezeichnetes Geschäft ge¬

macht zu haben . Minoit gründete an dem Süd¬

zipfel der Insel die Gemeinde Neu - Amsterdam
und schmunzelte vergnügt , daß eS ihm gelnngen
war , die Insel von den Indianern für diesen

Spottpreis abzujagen .
Keine der beiden Parteien konnte freilich

ahnen , daß ans Neu- Amsterdam einst Netv Dork ,
die größte Stadt der Welt , entstehen werde , lvo

ein Quadratmeter Boden viel mehr tvert ist als

zu jener Zeit die ganze Insel . Weder die India¬
ner noch die Holländer hatten von dem Kauf
einen großen Nutzen . Holland mußte die Stadt

an England abtreten , und von diesem erhielten

sie dann die Amerikaner .
Amerika hatte übrigens nut dem Kaufe gan¬

zer Länder fast immer Glück . So erwarb es z. B.

im Jahre 1808 von der französischen Negierung
für 15 Millionen Dollar einen Teil des Bun¬

desstaates Louisiania . Die Geschichte dieses Kau¬

fes ist äußerst interessant .
In Louisiania , das von Fernando de Soto

entdeckt wurde , gründeten schon im Jahre 1682
die Franzosen die Kolonie Le Salbe . Diese Kolo¬
nie wollte aber nicht gedeihen , nnd die Franzosen
erlebten mit ihr lauter Enttäuschungen . Im Jahre
1703 trat dann Franlreich Louisiania östlich von

Mississippi an England und den westlichen Teil

an Spanien ab . Dieser Teil fiel 1800 durch den

Vertrag von San Ile de Fonso an Frankreich
zurück . Franlreich fürchtete aber , daß England
mit seiner stärkeren Seemacht Louisiania erobern
würde , und darum entschloß es sich , das Land
an die Vereinigten Staaten zu verkaufen .

Ein besonders schlechtes Geschäft machte
Rußland mit dem Verkauf von Alaska , das heute
zn den Vereinigten Staaten von Nordamerika ge¬
hört . Bon dem Gebiete , das zuerst im Jahre 1048
der Kosak Deschnew nnd dann im Jahre 1728

Bering bereisten , ergriff Rußland Besitz . Die
dort im Jahre 1700 gegründete russisch - amerika¬
nische Pelz - Kompagnie monopolisierte Jagd nnd
Handel . Im Jahre 1807 wurde Alaska gegen
Zahlung von 7,200 . 000 Dollar an Amerika ab¬
getreten . Zu jener Zeit , als dies geschah , war
Rußland der Meinung , daß Alaska nicht einmal
soviel wert sei , denn das ganze Gebiet ist ver¬
sumpft nnd an den Ufern gibt eS höchstens Meer¬
muscheln . Auch die amerikanische Oefsentlichkeit
war mit dem Kauf unzufrieden und war der Mei¬
nung , daß die vielen Millionen Dollar herauS -
geworfeneS Geld sind . Erst in späteren Jahren
wurden die Vorteile dieses Kaufes offenkundig .
Sowohl der Fischreichtuni als auch der Reichtum
an edlen Metallen übertraf jede Erlvartnng . Im
Jahre 1020 wurden zum Beispiel auS Alaska
Fische icki Werte von 54 MiUionen , Kupfer 10 . 78
Millionen und Gold 0 . 10 MiUionen Dollar ex¬
portiert .

Auch England tätigte im Jahre 1874 einen
guten Abschluß . Es brachte für eine lächerliche
Lappalie die Fidschi - Inseln in seinen Besitz . Die
Inselgruppe , die im Jahre 1804 von auS Sid¬
ney entflohenen Sträflingen kolonisiert lvurde , be¬
wahrte fast zlvei Jahrzehnte hindurch ihre Selb¬
ständigkeit . Erst im Jahre 1854 , als der mäch¬
tigste Häuptling der Gruppe , Thakonibean , zum
Christentum übertrat und seinen Untertanen eine

0

große Schuldenlast aufbürdete , konnten die Euro¬

päer daran denken , die Inselgruppe in ihren
Besitz zu nehmen . 1850 bot Thakombeau sein
Land den Briten an . Damals wurde zwar dieses
Anerbieten abgelehnt , als aber auf den Fidschi-
Inseln blutige Unruhen auSbrachen , mischte sich
England in den Streit nnd besetzte 1874 die

Inselgruppe . Das Jnselreich verpflichtete sich, an
den König und seine drei ältesten Söhne eine

Jahresrente zn zahlen nnd seine Schulden
( 80 . 000 Pfund Sterling ) zu übernehmen . Und

die Fidschi - Inseln wurden eine Kronkolonie
Englands .

Die Weltgeschichte kennt nur einen einzigen
Fall , wo das Nichtverkausen eines Landes das

schlechtere Geschäft war . Cuba , die größte der

westindischen Inseln , gehörte Spanien . Die Ver¬
einigten Staaten tvollten aber Cuba um jeden
Preis besitzen . Spanien konnte sich jedoch nicht
entschließen , sich von der „ Königin der Antil¬
len " zu trennen . Allerdings war Kuba ein ziem¬
lich unruhiger Boden , und es kostete Spanien
viel Blut und »och mehr Geld , der ständigen Auf¬
stände Herr zu werden .

Im Jahre 1845 entschlossen sich dann die

Amerikaner , Kuba auf käuslichem Wege zu er¬
werben . Im Washingtoner Senat wurde der An¬
trag gestellt , mit Spanien tvegen der Abtretung
der Insel zu verhandel » . Ein Jahr später tvurden
der spanischen Regierung 200 Millionen Dollar
als Kaufsumme angeboten . Spanien wies jedoch
dieses Angebot zurück . Es tvollte auch weiter die

Herrin der Insel bleiben . Nach dem spanisch¬
amerikanischen Krieg mußte eS sich aber dennoch
von der „ Königin der Antillen " trennen , und
seit 1808 ist Kuba eine selbständige Republik un¬
ter amerikanischem Einfluß . Die Spanier trauern
noch heute den entgangenen 200 Millionen Dol¬
lar nach . Leo Barth .
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Dollfuss , wir fordern
Rechenschaft !

Wir lesen in einem Flugblatt , das in Wien massenhaft verbreitet wurde :

„ Wir glauben Ihren schönen Wo rten nicht , Hery Dollfuß ! Wir wissen ,
Sie sind ein boshafter Zwerg , der un ter dem . Einfluß eines mordgierigen
Schächters steht ! Wir wissen ; Sie ha ben den heiligen Eid gebrochen , den
Sie auf die Verfassung geschworen h aben ! Wir wissen : Sie haben heuchle¬
risch den Kämpfern vom Februar P ardon versprochen und sie dann trotz¬
dem den Schergen ausgeliefert ! Wir wissen , daß Sie schuld sind an allem

vergossenen Blute , schuldig , daß neu cs unsägliches Elend seit dem Februar
über unser armes Land gekommen is t !

Wir wollen nichts gemein haben mit Ihnen und den Verbrechern , unter
deren Gewalt das Land schmachtet ! Wenn Sie manchmal schöne , verlocken¬
de Worte sagen , wenn Sie uns mit de m Zuckerbrot ködern wollen , so tun Sie
dies nur deshalb , weil Sie noch imme r Angst vor den Arbeitern haben , weil
Sic noch immer die Kraft der Arbeite r fürchten und die Vergeltung dereinst !

Es gibt für uns keine Verständigung mit den Eidbrechern , mit dem Ar¬
beitermörder , mit dem Räuber des Arbeitervermögens ! Wir lassen uns von
Phrasen nicht täuschen !

Wir gehen nicht in die gleichgeschaitete Einheitsgewerkschaft !
Wir lesen nicht die gestohlenen Arbeiterblättcr !
Wir lassen unsere Kinder nicht die den Pfaffen ausgclieferten Kinder¬

horte besuchen !

Wir meiden die gestohlenen Arliei tcrbiicherelen !
Wir gehen nicht in die dem faseistischen Diktat unterworfenen Kultur¬

organisationen !
Wir durchschauen die Komödie , die man mit uns aufführen will . Die

alten , uns wohlvertrauten Namen sollen uns täuschen , damit wir unter die
Kutte der Pfaffen kriechen , damit wir uns der Peitsche der Hcimwchrban -
diten unterwerfen .

Da tun wir nicht mit ! Man hat uns alles gestohlen , nun soll das ge¬
stohlene Gut verdorren !

Wir haben nichts gemein mit diesem Staat , der von Verbrechern be¬
herrscht wird ! Wir bleiben abseits stehen , wir bleiben untereinander und

warten ,

warten auf den Tag der Rachel

Wir bewahren unseren Haß und wollen unermüdlich arbeiten , rüsten für
den Tag der Vergeltung , an dem wir noch von

Ihnen , Herr Dollfuß , Rechenschaft verlangen werden für alles vergos¬
sene Blut , für die ganze menschliche Schuld , die Sie auf Ihr Gewissen geladen
haben .

Die revolutionären Sozialisten

Die Kämpfer vom Februar “

* *

Bischof aus Rußland

ausgewiesen
Warschau , 20 . April . Dl - „Katholische

Presseagentur " meldet aus Moskau , da » der ehe¬
malige Apostolische Administrator von Leningrad ,
Bischof Anton Malccki , ein Pole , der durch die

GPU seinerzeit zu 5 Jahren Verbannung nach
Sibirien verurteilt wurde , über Anordnung der

sowjctrnssischcn Behörden das Gebiet Svwjctruß -
land zu verlassen hat ' Bischof Malccki befinde sich
bereits in Moskau und werde im Verlauf der

nächsten Woche in Polen eintrcsfcn .

Fachleute, sondern des politischen Kampfes . . .
Wir glaube » auch nicht , daß die Fachleute beson¬
ders begabt sind zu gerechtem Ausgleich und über¬

haupt zu Vereinbarungen . Belehren uns doch die

Erfahrungen vom Gegenteil . Man kann auch nicht
eine genaue Teiluugvlinie zwischen wirtsckaftliche »
und rein politischen Dingen ziehen . " Wie man

sicht, rücken die tschechischen Agrarier vom Stande -

gcdankcn ab . Was sagt Herr Minister Spina da¬

zu , der eine zcitlang — aber auch nur kurze Feit
— sich so für den Ständcgcdankcn echauffierte ?

Abschied der Schutzbündler

von Choceradu
■18 österreichische Genossen nahmen am Mon¬

tag , den 23 . April , Abschied vom Flüchtlingöhcim
Choccrady , nm die Reise nach Rußland anzu -
treten . Der Abschied , den auch die einheimische

Bevölkerung von den Ruhlandfahrcrn genommen

hat , hat gezeigt , Ivie viel an Sympathie sich die

Emigranten in kurzer Zeit erworben haben .
Die tschechischen Genossen hatten den ab¬

reisenden Schutzbündlern eine rote Stnrmsahne

mit den drei Pfeilen überreicht . Im Heim nahmen
der Leiter der österreichischen Flüchtliugsstelle in

Prag , der Leiter de » Flüchtlingöheims Chore -

rady nnd der Lagerkonimandant Abschied . Mit

warmen Worten des Abschieds übergab der Heiin -
verwalter Gen . Slabihoudct dem bei den

Kämpfen schwer verwundeten Genossen N o w a l

die Fahne . In diesem Moment wurde erst vielen

das Wesen proletarischer Solidarität nnd prole¬

tarischer Hilfsbereitschaft klar und mancher

empfand , daß selbst diese Solidarität allein wert

wäre , für sie zu kämpfen . . .

In straffer militärischer Ordnung , Freiheits¬
lieder singend , marschierten die Rutzlandfahrer

hinter der flatternden roten Fahne zum Bahnhof .
Dort hatte sich bereits ein Teil der Bevölkerung
von Choccrady eingefunden . Liebesgaben wurden

verteilt , Blumen an die Fahne gebunden , als

plötzlich das Kommando „ Kappe ab " erscholl und

die erste Strophe der „ Internationale " gesungen
wurde . Kaum ein Auge blieb trocken , als eü nun

ans letzt « Abschiedünehmen ging .
llnter tosenden Freiheitsrufen setzte sich der

Zug in Bewegung . Es war klar : Wenn die

Stunde schlägt , dann sind alle , und mögen sie

noch so weit weg sein , da , um mit wehender roter

Fahne Wien und Oesterreich für die Arbeiter¬

schaft in Besitz zu nehmen und Vergeltung zu
üben für all die Drangsal , die die Dollfußchristen
über die österreichische Arbeiterschaft gebracht
haben . .

Güterverkehr neuerlich gestiegen . In der ge¬

strigen Sitzung des StaatSciscnbahnratcS erklärte

Eiscnbahnminister B c ch y n i , daß sich in den

letzten Monaten die Spuren der allmählichen Wie¬

derbelebung der Wirtschaft bereits in den Betricbs -

crgebnisscn der Bahnen zeigen . Während die

Hcrbstkampagnc hinter dem Vorjahr um 80 . 000

Waggons zurückblieb , stieg der Gütertransport
im Jänner d. I . uin drei und im Feber fast um
10 Prozent ; im März war die Waggonbeistellung
um fast 15 , Prozent , der Güteraustausch mit dem

Auslände gar um 22 . 5 Prozent höher als im

Vorjahr . Ob die Besserung im Güterverkehr an¬

hatten wird , ist allerdings noch nicht sicher . Darum

mutz die Bahnverwaltung auch toeitcrhin ihr

Hauptaugenmerk auf die Herabsetzung der Aus¬

gaben richten . Im Vorjahr sind die Betriebsaus¬

gaben nm 7 . 6 Prozent gesenkt worden , allerdings
gingen die Einnahmen aus dem Personenverkehr
um 0 . 8 und auS dem Güterverkehr gar um 13

Prozent zurück .
Für die Erhöhung deS Kunstfett - Kontin¬

gents . Im Gewerbcausschutz wurde gestern die

Regierungsverordnung über die Erzeugung und
den Verkauf von K u n st f e t t e n verhandelt .
Genossin K i r p a l gab der Bcfiirchtung Ausdruck ,
datz eine Verteuerung aller Fette eintrctcn
könnte , die bei der Verarmung der Bevölkerung
eine Einschränkung des FettkonsumS und damit
wieder gesundheitliche Nachteile für die ärmeren

Schichten nach sich ziehen müßte . In längeren AnS -

sührungen beschäftigte sich Genossin Kirpal auch
mit der Kontingentierung der künstlichen Speise¬
fette . Sie verwies auf das unzulängliche Jahres¬
kontingent, das im 8 4 der Regierungsverordnung
festgesetzt ist . Dieser Paragraph bietet aber den
mit der Durchführung betrauten Ministerien auch
die Möglichkeit, da s K o n t i n g c n t um 10

Prozent z u erhöhen . Das Interesse
der Arbeiterschaft und der Konsumenten überhaupt
verlangt es , daß von dieser Möglichkeit auchtat -
sächlich Gebrauch gemacht werde .
Die Arbeiter , Angestellten und Konsumenten
niüsscn unter allen Umständen vor ungünstigen
Auswirkungen dieser Verordnung geschützt werden .
—■ Die Ausfiihrungen der Genossin Kirpal riefen
eine rege Diskussion hervor , an der sich vorwie¬
gend die Vertreter der Agrarier beteiligten .

Eisenbahnattentat
in Oesterreich

Wien , 26 . April . Mittwoch nachts wurde

auf der Strecke der Müftlkreisbadn nächst der

Haltestelle Schlägel das Gestänge der über den

Mühlslntz führenden Eiscnbahnbriickc durch Explo¬

sion eines Sprengkörpers beschädigt . Der Zugs¬

verkehr wurde jedoch nicht gestört . Die Erhebun¬

gen zur Ausforschung der Täter sind im Zuge .

Handgranate gegen
Saiutzkarpswache
Drei Schwerverletzte

Linz , 26 . April . In Ranzenhof an der

österreichisch - bayerischen Grenze wurde eine Wache

des österreichischen SckmhkorpS von unbekannten

Tätern angefallen ; gegen die Wache wurde eine

Handgranate geschleudert . Drei Mitglieder der

Wache wurden schwer verletzt .

Die Zeitschrift „ Deutsche Presse " ( Rr . 16 ) ,

veröffentlicht nunnichr den Wortlaut der merk¬

würdigen Rede , die der Reichspropagandaminister
Dr . Goebbels vor der deutschen Presse gehal¬
ten hat . Diese Veröffentlichung enthält Stellen ,

die sonderbarerweise in der TagcSpreste nicht ge¬
druckt waren . ES sind Acußerunge » , die sehr im

Gegensatz zu dem sonstigen kämpferischen und op¬

timistischen Temperament des Dr . Goebbels stehen

und einen recht müden und beinahe resignierten
Eindruck machen . Er sagte n. a . :

„ Sic , meine Herren , sollen deui Volke den

Mut st ä r k e n, daS Volk kräftigen und es a n f-

richten . Tenn man mutz ja dieses Volk ken¬

nen , um rü richtig zu führen . Wir , dir wir rS

kennen , die wir auS ihm hervorgegangen sind , und

die wir 14 Jahre lang In unmittelbarster Tuch¬

fühlung mit ihm umgcgangen sind , wir wissen ,

wie ein gutes , aufmnnterndeS Wort manchmal

Hunderte nnd Tausende nnd wenn man die Zei¬

tungen und die öffentliche Meinung nimmt , Hun -

derttausende Menschen wieder an seichten

kann . . .
ES kann ja auch nicht bezweifelt werden , datz

wir einiges schon erreicht haben , datz wir bei

gntenl Willen und Anspannung aller Kräfte auch

noch einiges erreichen werde » , und datz wir des¬

halb keinen Grund haben , i m >» e r nur auf

den Schatten zu sehen , sonpern , datz wir

auch einmal verpflichtet wären , auf daS Licht zu

schanen , daS durch den Aufbruch einer neuen Zeit

über Deutschland wieder aufgegangen ist . . .

Sehen Sie : ES ist ganz absurd , zu glauben , datz

Demonstration
in Gmunden

Linz , 26 . April . In Gmunden ereigneten
sich gestern ernste nationalsozialistische Ausfchrci -
tungen . Ein Hänfen von Demonstranten unter¬
nahm unter „ Heil - Hitler " - Rufen einen Angriff
auf die Villa des Gmnndner Bürgermeisters Tho¬
mas und überschüttete die Villa mit einem Stein¬

hagel . Mehr als 40 Fensterscheiben der Villa
wurden durch die Stcinlvürfe zertrümmert . Ettva
60 Steine fielen in verschiedenen Räumen der
Villa nieder . Der Bürgermeister und seine Frau ,
die sich in der Villa befanden , waren in größter
Gefahr . Die Demonstranten bombardierten auch
die Wohnung des Bczirkshauptmannes mit Stei¬
nen und zertrümmerten dort <10 Fenster . Ans der

Menge wurden auch ctiva 40 Schüsse gegen die
Villa des Direktors der dortige : : Zementfabrik
abgegeben . Die Polizei stellte nach längeren Be¬
mühungen die Ordnung wieder her und nahm
mehrere Verhaftungen vor .

daS , was wir heute tu », nun der Regierung zu¬
liebe getan wäre . Sie können heute über diese
Regirrnng denken , was Sie wollen , Sie können
bei ihr Fehler entdecken oder ihr Fehler andichten ,
wieviel anch immer , wenn Sie Patrioten sind ,
könnten Sie nicht wünschen dürfen ,
datz diese Regierung einmal ge¬
stürzt würde ; denn nach dieser Regiernna
wäre in Deutschland nur Verzweiflung . ES gibt
deshalb für denkende Patrioten keine andere Mög¬
lichkeit als die , d i e f e r R e g i e r u n g z u h e l -
f e n. Die Regierung mag unlernehnien , was sie
will , man mag mit hundert Punkte » ihres Pro¬
gramms nicht iibereinftimmcn , ich kann m i r

nicht denken , datz hinter dieser Re¬
gierung etwas Befsereökäm c. "

Das also sagt Dr . Goebbels der Presse : Viele
von Ihnen halten nns zivar für ein liebel , aber be¬
denken Sie , datz hinter uns noch ein viel größeres
Ucbel kommen wird .

Vor cincm einigermaßen sachkundigen und

skeptischen Publikum kann er unmöglich mit den

Fahnensprüchcn und Festreden über den Sieges¬
lauf des „ Dritten Reiches " auf allen Gebieten
herausrücken . Er mutz zugcben , daß cs recht micS
steht , und cs bleibt ihm nur der Wunsch an die

Presse : macht auö schwarz lvcitz , verwandelt Schal¬
ten in Licht , richtet daS deprcmicrte Voll auf und
macht cS gruselig mit den bvlschclvistischcn Schrck -
kcn , die folgen werden , wenn cS nicht uns , die

Hitlcrdiktatur erträgt . So lvcit ist man also schon
nach einem Jahr Rcgicrungsherrlichkcit l

Vie spanische Krise
Wie der großen französischen Revolution

voir zlvei Seiten her Gefahr drohte , den opportu¬
nistischen Tantonistcn und den ultrarevolutionä -
rcn Hcbcrtisten , so bedroht Henle die spanische Re¬
volution von Links die ctvige llnruhestiflung der

Anarchisten und Syndikalisten und von Rechts der
Verrat der Radikalen und ihres Führers Lcrroux .
Lcrroux , dessen Verdienste in der ersten Phase
der Revolution und dessen Anteil am Sturz der

Monarchie nickst angczlvcifclt werden soll , hat
die rcpublikaiiischc Einheit zerstört , er hat die

agrarische » nnd klerikalen Reaklionärc zu seiner
Mitarbeit herangezogen , er hat sie mit der Re¬

publik nickst ausgcsöhnt . sondern er hat ihnen die

Republik verkauft . Die Früchte der Regierungs¬
epoche Lcrroux sind der schrittweise Abbau der re¬
publikanischen Einrichtungen und die erneute Kle -

rikalisicrung Spaniens . Während der Tätigkeit der

Lintsorganisationen eine Einengung nach der an¬
deren erfährt , marschieren , wie erst letzten Sonn¬

tag , durch die Straßen des republikanischen nnd

sozialistischen Madrid die Stoßtrupps eines mili¬
tanten Klcrikvfascismns . Die Guardia Civil . die

zur Verteidigung des republikanischen Regimes
geschaffen ivnrde , schießt bei dieser Gelegenheit
auf die , welche sich den Manifestationen der

Feinde der Demokratie entgegenstellcn . Die Re¬
gierung Lerroux krönt das Werk einer systemati¬
schen Zersetzung des republikanischen Staates mit
der Erlafsnng einer Amnestie , welche 8000 ge¬
fährliche Feinde der Demokratie und der Repu¬
blik , offene Anhänger der monarchistischen Re «
stauralion oder der Militärdiktatur wieder auf
die Menschheit loslätzt . Doch da erhebt sich die
Stimme des alten konservativen Revolutionärs
Alenin Zamora , des Präsidenten der Republik ,
der daS Gesetz Hvar unterschreibt , tvcil er sich den

gegemvärtigen Mehrhcitsverhältnissen im Parla¬
mente fügt , der aber trotzdem den Mut aufbringt ,
die Regierung Lerroux zu desavouieren . Die Re¬
gierung Lcrroux tritt deshalb zurück — ihr wird
wieder nur ciu Lcrroux folgen können , tvcnn nicht
dem Verlangen der Linksparteien nach Auflösung
Ser Cortez und Ausschreibung von Rcmvahlen
Rechnung getragen tvird . Tarin besteht die Lö¬
sung , denn Lcrroux Hal die cnlschicdcncn Repu¬
blikaner in seinem Gefolge weit von sich abgesio »
tzcn . Selbst in der Regierung , in der eine Per¬
sönlichkeit von internationalem Ruf , Salvador de
Mariaga . der spanische Briand , saß . ist das reak¬
tionäre Regime Lcrroux auf Widerstand gestoßen .
Tarin lag auch eine Ursache der Kabinettskrise .

Die Linke ist in Spanien noch lange nichts
llebertvundcncs und Besiegtes , sie hat noch vor
zwei Wochen die Demission des ' Justizministers
Balles erzwungen , der Galan und Fernandez ,
die Heroen der spanischen Revolution , schmähte .
Kommt cs zuni Wahlkampf , dann hat die Linke ,
die Sozialisten als deren stärkste Gruppe , ganz
besonders die große Mission , das Land zur Ruhe
zu bringen , sie tvird wie vor zwei Jahren bei
der Unterdrückung der Sanjurjorevoltc , der Reak¬
tion die eiserne Faust Azanas cntgegcnzusetzen
haben . Ten monarchistischen RestaurationSgelüsten
wird die republikanische Autorität , den Unruhe¬
stiftungen der anarchistischen Desperados die de¬
mokratische Ordnung cntgegcntrctcn müssen .

Rücktritt des Präsidenten
Spaniens ?

Madrid , 26 . April . ( HavaS . ) Ter Präsident
der Republik setzt seine Beratungen zur Lösung
der Regierungskrise fort . Ter Führer der Agrar¬
partei BelaSco bezeichnete dem Präsidenten neuer¬
lich Lerroux als den geeignetsten Leiter der künf¬
tigen Negierung . Der Führer der Rcpnbl . Linien
forderte ein Kabinett der republikanischen Kon¬
zentration . Er ist er Ansicht , daß das Parlament
bald aufgelöst und Reutvahken ausgeschrieben
tvcrdcn sollten . Demgegenüber fordert der Füh¬
rer der katholischen Agrarier Gil Nobles , daß das
Parlament nicht aufgelöst und eine der letzten
Regierung ähnliche Negierung gebildet werde ,
jedoch ans breiterer parlamentarischer Grundlage .
Er deutete an , daß die katholischen Agrarier unter
gewissen Bedingungen zur Zusammenarbeit mit
der Negierung bereit lvären . Die radikale Partei
Lerroux kritisiert scharf daS Verhallen des Prä¬
sidenten der Republik Alcada Zamora und vieler¬
orts tvird die Frage aufgeworfen , ob der Präsi¬
dent der Republik nickt gezivungen sein werde ,
abzndanlen , falls die derzeitige Spannung zwi¬
schen ihm und den Radikalen nicht beseitigt Ivürde .

Madrid » 26 . April . I » den Abendstunden
deS Donnerstag herrschte in der spanischen Haupt¬
stadt der Eindruck vor , daß der Präsident der Re¬
publik eiuc außerhalb den politischen Parteien
stehende republikanische Pcrsönlichlcit mit der Ka¬

binettbildung betrauen wird . Am meisten wird der
Raine des gegemvärtigen hohen Kommissärs in
Spanisch - Marokko Rigo Avello genannt . Erst
tvenn diese Kombination scheitern würde , würde
der Präsident die Bildung eines Kabinetts der
rechten Mitte mit einer breiteren parlamentari¬
schen Grundlage , als sie die znrückgctrctene Re¬
gierung hatte , in Erwägung ziehen .

Suvlch in Brüssel
Brüssel , 26 . April . Staatssekretär Suvich

hatte Donnerstag nachmittags mit Anßcmninister
Hymans eine längere Besprechung , an der auch der
Generalsekretär im belgischen Außenministerium ,
Langenhobe , und der italienische Botschafter teil -
nahmcn . Später wurde der Vertreter Italiens
vom König empfangen .

Herrn Goebbels Ist mies !
Er bittet die Presse um Nachsicht — „ Nach uns nichts besseres !
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Erzbischof Dr . KordaC

gestorben
( fix >, ; i »ler <- rdieitftjt ’ i

Gestern SKirtafl in in Vfjg der

Brazer Erwifckof Dr . ,,ran ; « orVÄ : m Al : : :

Wn 92 fahren gcrwrl - en . Mit ittm tit ein Kann

Ter Verstorbene war 1S52 in einem Torfe
bei Jitkchin geboren worden , barte in Maria -

schein itildierr und wurde Doktor der päpstlichen
Universitär in Rom . 1578 bis 1555 wirkte Kor -
däc als «kaolan in Reichenberg , von 1555 bis
1305 war er Rektor des Priesterseminars in Leit -
meritz , von 1305 bis 1819 Professor der Pbilo -
sopbie an der theologischen Fakultät der tschechi¬
schen Universität in Prag . Nach dem Umsturz
wurde er von der katholischen Volkspartei in die

Nationalversammlung entsandt , wo er durch seine
gründliche Bildung und durch seine ehrliche Ueber -

zeugrmg >ich allgemein Achtung erwarb . Im 2tr -
tember 1019 wurde er als Nachfolger des Grafen
Huvn Erzbischof von Prag > md er bat da durch
eine Reihe von Aussprüchen und Hirtenbriefen
seine radikale soziale Gesinnung , wie man das
selten von einem Angehörigen der höheren Geist¬
lichkeit Kört , zum Ausdrucke gebracht . Er war ein

ausgesprochener Gegner der kapitalistischen Wirt -
jchaft , wofür sein Ausspruch zeugt , . daß die Ar¬
beitsmittel wieder mit den Arbeitenden verbunden
werden sollen " . Den Machthabern und Kapitali¬
sten hat er zugerufen , daß die ganze Welt von
einem roten Flammenmeer niedergebrannt wer¬
den wird , wem » sie das Christentum nicht aner¬
kennen werden , die Banken und Börsen hat er als
den Urquell der Dekadenz bezeichnet .

Einen Mann von dieser Gesinnung konnte
die Kirche nicht gebrauchen . Den ersten Konflikt
mit dem Vatikan hatte er , als er einem Jour¬
nalisten Bericht über eine Unterredung gab , die
er . mit dem Papst gehabt batte . Zu seinem Sturz
als Erzbischof aber führte der Streit mit dem
Präger Nuntius Ciriarri . Der Erzbischof hatte
dem Nuntius bereitwillig in seinem Prager Pa¬
lais Cbdach gegeben , aber die einfache Kost ,
welch « sich Kordcic bereiten ließ , paßte dem Ver¬
treter des Vatikans nicht . Er verlangte , nun vom
Erzbischof , dieser solle ihm Geld für den Ankauf
eines Nuntiaturperlais und einer Villa in Ma -
rienbad verschaffen . Der Erzbischof war bereit ,
Geld berzugeben , aber dem Nuntius war alles

z>r wenig . Sokam es dazu , daß der Vatikan Kor -
däc zum Rücktritt zwang , am 13 . Juli 1931 trat
der Erzbischof von seinem Posten zurück und lebte
seither auf ' einem kleinen Gute in der Nähe von
Zbraslav bei Prag .

Man kann von ihm sagen , daß er cs mit
seinem Christentum ernst genommen hat und daß
er auch als hoher . Kirchenfürsi derselbe schlichte
Mann von edler sozialer Gesinnung geblieben ist ,
wie früher . Es ist kein Ruhm siir die katholische
Kirche , daß sie einen solchen Mann aus seinem
Amt gejagt hat .

Von Rundfunk

Gmyfehlenowerte « au ka fnpnuun :

Somstag :

Prag : Sender L. : 6 . 15 Gymnastik . 10 . 05 Deut¬
sche Nachrichten . 10 . 15 Lrchesterkonzert . 12 . 10 Chan¬
sons auf Schallplatten . 13 . 35 Arbeirsmarktbericht .
17 . 15 Konzert . 18 . 10 Deutsche Sendung :
Jugendfunk : Dr . Hussarek : Lachende Heimat . 10 . 00
Deutsche Nachrichten . 19 . 20 Jurist : King Kong über
Prag . 22 . 15 Tanzmusik . — Sender St . : 14 . 30
Schallplattenmusik . 15 . 10 TeutscheSen düng :
Lieder von Brahms und Hugo Wolf . 15 . 50 Deutsche
Nachrichten . 19 . 00 Mozart : Arie aus „ Ton Juan " .
— Bricnn : 11 . 00 Vonnitiagskonzert . 17 . 50 Deut¬
sche Sendung : Lieder mit Giiarrenbegleitung .
21 . 00 Lpernarien . 21 . 20 Konzert des Radiojournals .
— Mäbr . - Lftrau : 18 . 00 Arbeitersendung : Vhstrkil :
Vom Glauben an die gesellschaftlichen Mittel . 23 . 30
Nachtkonzert . — Kascha »: 17 . 80 Kinderfunk . —
Frankfurt : 16 . 00 Rachmittagskonzert . — München :
19 . 00 Bünte Volksmusik . — Wien : 10 . 25 Mando -
linenkonzert . 20 . 05 Anzengruber : „ Der Gewissens -
touän " . 22 . 80 Tanzmusik .

geeicht eingeliesert .
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I st a n b u l, 26 . Avril . Tie türkische Regie -
rnng bat sich mit der Rückkehr Trotzkis nach den
Prinzen - Jnseln im Marmara - Meer unter den
früheren Bedingungen einverstanden erklärt .

Tagcsncuighcitcn
„ Tschel ; uskin " - Leute

in Seenot

Avril .
! «s zwi »

orthodoxen

101121 35945
37117 86122

54273 53529 .
die Lose Rr .

38054 .

40796 4672

Illusionen ehrlicher nationalsozia
Be ¬

eilten Baum .
Burg Stargard .
Hauptverkehrsstraße
schwerverletzt ,
Willi Forsts ,
l e ö n it o e ii bal !
der am Steuer des
g l e i t e r i n wurden leicht verletzt .

Ter Pilot der Baka - Werke , S e r h a n t, der
aus Indien nach Zlin zurückkehrt , hat bei sei¬
nem Rückfluge dieselbe Leistung vollbracht , wie
aus seiner Reise nach Indien : er legte die Strecke

100394 30698 57640 27454 58774
12766 56901 47691 97859 95707
89408
86135
56058
99040
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101053 29680 53784 92996 77987 75875 50278
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51438
37514
78602
31424
19231

Gandbi erklärt , da » er , falls seine Anhänger
in den Hungerstreik treten

Trotzki wieder
in die Türkei

die Lose Rr . 103324

10237
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Ziehung der Klaffenlotterie
( Ohne Gewähr . )

Prag , 26 . April . Bei der heutigen Ziehung
5. Klasse der 30 . tschechoslowakischen Klanen -

nackfolgende Gewinste gezogen :

das Los Nr . : 60864 .
die Lose Nr . 81415

Mord aus Eifersucht
Ter 29jährige Schlosier Viktor Schnei -

r in Brünn , der seit einiger Zeit von seinerd e
Gattin Sophie getrennt lebte , begegnete ihr am
letzten Mittwoch unweit des Kinos „ Moderna
Gesellschaft eines ihm fremden Mannes . C
Tatsache scheint
bracht zu haben ,
von seiner Frau
daß sie zu ihrer
gehen dürfte , eilte er ihr voraus und als sie in
seine Nähe kam , zog er nach kurzem Wortwechsel
einen Revolver und schoß sie nieder . Tie Frau ,
die einen Herzschuß erhalten harte , starb auf dem
Wege in daö Krankenhaus , der Mann versuchte
sich zu erschießen , doch versagte die Waffe , worauf
er sich zur Polizei begab und die Selb st a n -
zeige erstattete . Schneider gab bei der Polizei

10 . 000

5000 die Lose Nr . :
13260 66514 3391

Erdbeben in Ungarn
Budavest , 26 . April . In Gran wurde heute

abends ein Erdbeben verspürt . Tie Bodenbewe¬

gungen waren so start , daß zahlreiche Schornsteine
einstürzten und in den Mauern der Häuser Risse
entstanden . Von einer Kirche fiel der Kovf einer
Statue herab . Tas Erdbeben , das etwa drei bis
vier Sekunden dauerte , war von unterirdischem
Getöse begleitet . Tie Bevölkerung flüchtete auf

Straße . Lpfer an Menschenleben sind nicht
beklagen .

Mißglücktes Attentat

aus Gandhi
Teeghar i Britisch - Indien ) , 26 .

c Reuter . > Während eine » Zusammenstoß
scheu Gandhi - Anhängern und
Indern , die wegen Gandhis Aktion zugunsten
der niedrigsten Kaste , der Parias , das sind die
„ Unberührbaren " , in scharfer Dvvosition stehen ,
wurde in den Straßen der Stadt ein Attentat
auf Gandbis Wagen verübt . Gandbi blieb jedoch
unverletzt , während dreiseinerAnkänger
durch Glassvlitter ernstlich verletzt wur¬
den .
schuld seien ,
würde .

Der Riesenstreik in Bombay
B o m b a v, 26 . Avril , cReuter . ) Der

Streik in den Spinnereien bat auf 40 große Un¬
ternehmen übergegriffen , so daß jetzt insgesamt
6,5 . 0 00 Arbeiter streiken . Tas Verbot
öffentlicher Umzüge in den Straßen von Bomban

nicht überschritten worden .

»notleidender " ' Gewerbetreibender

I schoß ihn aus unmittelbarer Räbe

! der Angeschosiene die Kraft , mit !

; knüvvel nach Berliks Hand zu sckta

er aber , da ibn die Kräfte verließ

Der Revolverheld ergriff gegen das Warmbad

I die lucht . Borübergebende brachten den sch!

Wachmann in die Wachst
caich berveiaeschasften

orana
vorwärts !

ass
aurentiu
Dschelju
x den ii

eilen un

Karachi —Kairo in drei Tagen zurück . In Zlin
trifft der Pilot Serbant am 1. Mai ein .

Urlaube für Lehrlinge , Lehrmädchen und
jugendliche Arbeiter und Arbeiterinnen . Nach dem
Gesetz Nr . 67/1025 habe » Lehrlinge und Lehr¬
mädchen nach einer halbjährigen ununterbrochenen

Beschäftigung Am' oruch auf einen achttägigen be¬

zahlten Urlaub . Dieser Urlaub wird in der Zeit
vom 1. Mai biS zum 30 . September gewährt .

Lehrmädchen , die bei ihrem
Wohnung bekommen , haben

diese Leistungen in Geld ent -
Als Verrechnungsgrundlage

die Krankenversicherungsanstalten
Sätze . Jugendliche Arbeiter und Ar -
baben nach einer einjährigen Beschäs -

Änsvruch auf einen sechstägigen gezahlten
bensalls in der Zeit vom 1. Mai bis

Es werden alle
Gewerbetreibenden . Lehrlinge und

Lehrlinge auf diese Be -

gemacht . Auskünfte in
durch den Sprengelbei -

arbeitenden Jugend am
Teplitz - Schönau ,

Wachmann von Betrunkenem angeschoffen
Tragisches Ende einer Bierreise

süffig nächst
Len späten

rere Unrat .

Kroujek
abends ein Per -
e. Die Insassen

ein Aufsiger Miet -
tbfüller und zwei
g betrunken waren .
;e Gefahr erkannte

betrunkene !

flui der Hrbeiler - Tum-
und Sportberoeguno
Frauen - und Turnerinnen <Kreisfest

in Falkenau a. d. Eger .

en Mitglieder des Akus und d «
ens veranstalten am 29 . Juli in
neinsames Jen . Tie finanzielle
durch den Verkauf von siondsmar -

Samsrag . den 28 . Juli , finden
vorrlerinnen statt . Am Sonntag

Bereinswettnrnen der Tur -
l - on 10 bis 12 Itbr ist eine

estgesetzt , die vor allem aus
erkehr des Kciegsbeginnes
Am Fesczug werden die

Mädchen aller Organisationen teilneb -
Schauturnen wird nm 4 Ilbr nach «

atz eine politische Kundgebung ab -
Hauvrfestausschuß geboren je acht
rurnkreises und der Partei an .

as Interesse für das Kinder - Kreistnrnfest
in Tevlitz wächst .

Vereinen des Komotauer Bezirkes fan -
am vergangenen Sonntage Werbeversammlun -
für das Kinderfest statt , die einen überraschen -
Manenbesuch aufwiesen . In diesen drei Per -

en konnten 372 Erwachsene und 232 Kin -
cher gezählt werden . In Eidlitz beteilig -

Kinder und 62 Erwachsene , in Kallich
. in SebastianSbera 50 und 130 . Auch

en anderen Vereinen des Komotauer Bezirkes ist
starkes Jnrerene für das Je st vorhanden , so daß
einer starken Beteiligung aus diesem Gebiete ge-

reckmer werden kann .

1. Mai bi
Lehrlinge oder

Arbeitgeber Kon und
für die llrlaubSzeü
schädigt zu erhaltet
gelten die für

festgelegter
beirerinnen

tigung
Urlaub , de

zum 30 . September zugiehmen ist .
Unternehmer ,
Eltern j Vormünde ) der
stimmungen aufmerksam
strittigen Fragen werden
rar für den Schutz der
Gewerbeinsveklorat in

. Hohenloheskraße , unentgeltlich erteil !

Künstlerisch dnrchgefübrte Telegrammblanketts
werden ab 1. Mai eingefnbrt . Ab 1. Mai d. I . kön¬
nen Absender von Telegrammen fordern , daß alle
Arren von Telegrammen , vor allem Glückwunsch - ,
evenruell auch Beileidstelegramme , den Adressaten
aus besonderen künstlerisch durchgesührten Blanketts
zugesrellt werden . Dasselbe kann mich der A d r e f«
sar des Telegramms bei seinem Embändigungs -
Telegravbenamt anfordern . Kür die Einhändigung
des Telegramms auf diesem künstlerisch durchgeiübr -
ren Telegrammblankett ist neben der gewöhnlichen
Wortgebühr noch ein Zuschlag von 3 K5 zu entrich¬
ten , und zwar seitens jener Partei , die es anfor¬
dert cAbsender eventuell der Adressat i . Diese neuen
Telegrammblanketts . die in vier verschiedenen
Mustern zur Ausgabe gelangten , sind auf den
Vropagandavlakaten abgebildet , die bei allen Post -
und Telegrapbenbebörden ausgehängt sind . Tiefer
Dienst mir künstlerisch durchgefübrten Telegrarinn -
blanketien ist auch im Verkehr mit einigen auslän¬
dischen Ländern zugelasien .

Ein hochherrschaftliches Begräbnis . Herr

von ' Laven , der Vizekanzler der deut .

Reichsregierung , hat im Dortmunder In -
lüb eine scharf autisozialisrische Rede

' er feudale Gentleman , der wie eine

lluirratiou der Hitler . Sozialismus
braune Narrcngcschickte des . . Dritten

läuft , ist sehr deutlich geworden . Es

keine Entdeckung , daß der Großkavita -

Papen , von jeher ein konsequenter Anti -

reinsten Wassers ist . Den einzigartigen
ozialismus " der Hitleristen schluckte er mit

einem verächtlichen Achselzucken , wußte er dock

zu gut . was von den demagogischen Mätzchen
der auf radikal drapierten jungen Leute der

Schwerindustrie zu halten war . Immerhin macht
der westfälische Junker doch keine Konzessionen .
Halte er noch als Präses des Herrcnkabinctts
die Werktätigen zynisch und eisigkalt vrovoziert .
so ließ er als Vizekanzler der aufgebrochcnen
Kleinbürger immerhin sozial versöhnliche Töne

anklingen . . . Damit ist es jetzt vorbei ! Papcn ,
der iminer eine vortreffliche Nase für Konjunk¬
tur zu haben pflegte , sitzt wieder , ganz der
Alte , auf hohem asozialen Roß und mackt sich
vorm Topvclzentncr - Gremium der Tortmun .
der Industriellen über die sonderbaren Sckwär -
mer lustig , die es wagen , die Provagandaphra¬
sen der Herren „ Führer " ernst zu nehmen . Und
er weiß , weshalb er es schon offen und risikofrei
tuen darf ! Die Zeit der Roßtäuscherkniffe ist
vorbei , nach dem bombastischen Feuerwerk des
dem Marxismus gestohlenen 1. Mai kommt der

Lohnabbmr , kommt die Diktatur der Unterneh¬
mer . die den betrogenen Nazi - Proletariern zei -
gen werden , wie gut sich die vielstelligen Gene -
raldirektoren - Schecks siir die nationalsozialistische
Propagandakasse , aus die Dauer bezahlt machen '
Es werden , so sagte der Vizekanzler des Adolf
Hitler vor den Dortmunder Industriellen , „ nur
immer wenige Köpfe " — er wollte sagen , Geld¬
schränke . „ über das Nationaleigcntum verfügen ,
nur wenige Hände werden die Zügel führen " .
„Gottgewollte Bindungen " zu sprengen , hieße ,
so meinte der Herrenreiter Papen . gegen die
Natur sreveln und die Einteilung in „ Führer
und Geführte " , lies , in Ausbeuter und Ausge¬
beutete sei , der „Verschiedenheit der menschlichen
Anlagen wegen " , notwendig . Was aber die
Wirtschaft angehe , so dozierte Franz von Papen
niit erhobenem Zeigefinger , so müsse i » an sich
hüten , „sie allzustark zu vergesellschaften " —!
Herr v. Papen spricht nickt von ungefähr . Sein
Dortmunder Hohelied für Ausbeutung und
Volkskncchtung bedeutet das Begräbnis für alle
sozialistischen Ii "

" "

lisriscker Eingänger . Ein liockherrschaktlickes
gräbnis sogar !

Fahrlässige Tötung . Der bekannte F i l
schauspieler Willi Forst bat sick
3. Mai in Neubrandenburg wegen fahrlässig .
Tötung zu verantworten .
August 1932 auf der Berliner Chauffee zwischen
Neubrandenburg und Neustrelitz mit seinem Kraft -
ivagen mit einem Motorradfahrer zusammen .
Willi Forst suchte noch im letzten Augenblick einen
Zusammenstoß zu vermeiden und führ dabei gegen

Ter Bauunternehmer Straß aus
, der mit seinein Motorrad in die

einbiegen wollte , tvurde
ebenso der Chauffeur

die beide ihren Aer -
erlagen . Willi F o r sr,

Wagens saß , soivic seine B e -

4694
50531
82994
33732

| 74185
82542

! 45748
25841

Ks 1200
34488 77217 59775 3529 38490 3661
102185 101514 55482 39889 22083 5204
42152 15022 90671 56741 11754
13618 33404 37667 69949 64809

90901 87080 85066 57613 59240 4512
56497 85269 37665 21664 93704
84483 73018 34956 58334 94593

18226 42978 42922 44128 56395 5469 9668

mittags d
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Europäer als fernöstliche
Seeräuber

Daire », 20 . April .
'

( Reuter . ) Da « hiesige
Gericht verurteilte fünf Europäer wegen Seeraub

zu folgenden Strafen : Die Deutschen Tandien

und Westerman » zum Tode , de » Schlveizcr

Gautsch ! und den Deutschen Müller zu lebensläng¬

lichen Kerker und den Deutschen Schrvcdcr zu

zehn Fahren Kerker . Sie lvaren beschuldigt , am

26 . Juni des Vorjahres bei der Stadt Tangku den

chinesischen Dampfer „ Sheugahe " , überfallen und

beraubt solvic z e h n M a u n d e r B e' s a b .: n g

getütet zu haben . Die Verurteilten haben

Berufung eingelegt .

Ex- Priistdent Machado
« ird gesucht

Nrlv - ) ork , 20 . April . ( Reuter . ) Die Staats¬

polizei der V e r e i n i g t c n Staaten forscht

angejircngl nach dem Aufenthalt des ehemaligen

lubanischcn Staatspräsidenten Machado . Wie cs

heißt , soll die kubanische Regierung einen Haft¬

befehl gegen Machado erlassen und die Regic -

rinig der Vereinigten Staaten aufgcfordcrt haben ,

Machado auszulicfcrn . Machado soll etwa vor

einer Woche mit unbctanntcni Ziele abgcrcist sein .

Boni englischen Parlamentarismus . Dieser

Tage wurde zum erstenmal ein traditioneller

Grundsatz des Oberhauses durchbrochen .

Tas Lvcrhaus willigte nämlich ein , das ; ihr Mit¬

glied Lord Derby als Zeuge vor dem Aus¬

schuß des lluterhauscs auftrcte , der die Richtig¬

keit der Behauptung W i n st o n Churchills

prüft , wonach Sir Samuel Hoare und Lord

T c r b y einen D r n ck ausgeübt hätten , nm

einige Aussagen vor dem Parlamentsaiisschus ; für

die Reform der indischen Verfassung abzuändcrn .
Tas Unterhaus hatte das Haus der Lords schrift¬

lich um Bclvilligung des Verhörs Lord Derby ' S

ersucht. Derby war , als dieses Gesuch im Ober¬

baus zur Sprache kam , anlvcsend und stimmte
einer positiven Erledigung selbst zu . Der Vor -

jitzcildc des Oberhauses Lord Hailsham erklärte ,

die traditionelle Ordnung des Oberhauses , die

nun bereits über 200 Jahre gepflogen
wird , bestimme , daß sich kein Lord unter der

Strafe einer Inhaftierung im Londoner Tower

vor dem llnterhanse einfindcn dürfe , um sich
dort wegen irgend eines Vorwurfes oder einer

Beschuldigung zu verantworten . Hailsham fügte
hinzu , Lord Derby habe gewünscht , dieser Strafe
auSzulveichcn , gleichzeitig aber ausdrücklich den

Wunsch ausgesprochen , doch vor dem llnterhausc
auszusagen , und sei deshalb mit dem Präsidium
des Oberhauses in Vcrhandluugeu getreten . Die¬

ses habe dgher beschlossen , daß Lord Derby , falls
er cs für geeignet halte , dem Ersuchen des Un¬

terhauses entsprechen könne .

Die Deutsche Aerztevereinignug für LribrS -
ütungrn in der Tschechoslowakei hält TamStag ,
den 5. , und Sonntag , den 0. Mai , im Hörsaalc
deS anatomischen Institutes , gegenüber dem All¬

gemeinen Krankenhaus , Prag II . , 11 Remocnice 3,
eine Tagung über „ Die körperliche Entwicklung
und deren Störungcw während der Jugendzeit "
ab. Die Tagung ist der Lehrerschaft an den deut¬
schen Volks - , Bürger - und Mittelschulen , den

Elternvereinigungcn und der Studentenschaft zu¬
gänglich .

Was getrunken wird . TaS Statistische
Staatsamt veröffentlicht die vorläufigen Ergeb¬
nisse der monatlichen Erhebung über die Zahl
der Bierbrauereien , den Bicrauöstos ; sowie über
die für den Verbrauch versteuerte Menge von
Traubcnwcin und Most solvic sonstige Obstwein -
Moslmengcn , Limonaden , Mineral - und Soda¬
wasser für Feber 1934 und vom Jänner bis
Ende Feber 1934 . Die Ergebnisse für das Jahr
1933 sind zum Vergleich in Klammern ange¬
führt . Im Feber 1934 arbeiteten und stießen
Bier aus 400 ( 420 ) Brauereien ; außerdem hat¬
ten einen bloßen Bicrausstoß ohne zu arbeiten 0
( 1) Brauereien . Im ganzen wurden 104 . 111
( 818. 850) Hektoliter Bier ausgestoßen . Gegen¬
über dem gleichen Monate im Jahre 1933 sank
der GcsamtanSstoß nm 10 . 5 Prozent und gegen¬
über dem Monate Jänner des heurigen Jahres
stieg er um 8 . 3 Prozent . Vom Gcsamtausstoß
wurden für den JnlandSverbrauch 458 . 791
( 512 . 420 ) Hektoliter Bier abgegeben , und zwar

356 . 162 ( 394 . 428 ) Hektoliter Schankbier ,
69 . 844 ( 114 . 747 ) Hektoliter Lagerbier , 2785
( 3245 ) Hektoliter Spcziatbier . Für die Ausfuhr
über die Grenze lvurden 5323 ( 0430 ) Hektoliter
ausgestoßen und zlvar — ( —) Hektoliter
Schankbier. 5102 ( 0205 ) Hektoliter Lagerbier
und 181 ( 225 ) Hektoliter Spezialbicr . In Böh¬
men tvurden in diesem Monate in 328 ( 330 )
Brauereien 370 . 547 ( 421 . 914 ) Hektoliter Bier
ausgestoßen, in Mähren - Schlesien in 68 ( 09 )
Brauereien 78 . 725 ( 80 . 931 ) Hektoliter , in der
Slotvakci in 15 ( 15 ) Brauereien 8214 ( 9300 )
Hektoliter und in Karpathorußland in 1 ( 1 )
Brauerei 023 ( 045 ) Hektoliter Bier . — Außer¬
dem wurden int Feber für den Verbrauch 3033
( 3233) Hektoliter Wein , Mo st und Obst -
safte aus anderem Obst , 8200 Hektoliter L i -
monndcn , 10 . 357 Hektoliter Sodawasser
und 11 . 911 Hektoliter Mineralwasser
versteuert. Von Jänner bis Ende Feber lvurden
6504 ( 6427 ) Hektoliter Wein , Most und Obst¬
säfte aus anderem Obst , 18 . 305 Hektoliter Limo¬
naden, 38 . 660 Hektoliter Sodawasser und 22 . 032
Hektoliter Mineralwasser versteuert .

Gespenster der Lust
Seltsame Erlebnisse — Fliegerlatein — Was ein englischer Pilot erzählt

cs irgendwo ein Flng -
.. . Sein eigenes Spie -

ihn genarrt .

dieser Gespcnsterschichten würde ,

ihr genau auf den Grund gehen
ähnliche natürliche Erklärung sin -

„ , ..... . z zu
Nuten : Vor den Bäckerläden stehen die Frauen in langen Reihen nach Brot

technischen Nothilfe gebacken wurde .

DreZhig Millionen Insekten
gesammelt

300jährigeö Bestehen eines Pariser Museums für
Naturkunde

In den nächsten Tagen wird das berühmte
Pariser Museum „ Jardin des Plantcs " sein 300 -

jährigcS Bestehen feiern . Dieses Museum für Na¬
turkunde kann seine Anfänge tatsächlich auf Guy
de la Brossc , den berühmten Arzt Ludwig XIII . ,
zurückführen .

Der gcgcnivärlige Direktor des Museums ist
Herr Paul Lemoine , der erklärt hat , daß zu den
Jubilänmfeicrlichkeiten 500 Gelehrte und Forscher
aus aller Welt Einladung erhalten und angenom -
men haben . Bei dieser Gelegenheit , sollen die
Sammlungen des Museums von neiiein geordnet
lvcrden , und sollen vor allem die 30 Millionen In¬
sekten , die den Stolz der Sammlung bilden , in
neuen Schaukästen und besonderen Räumen unter¬
gebracht tvevden . Was die Reichhaltigkeit dieser
Jnsektensammlung angeht , soll diese , nach der Mei¬
nung von Direktor Lemoine , nur noch von dem
Britischen Museum annähernd erreicht lvcrden .

ist bei einer mißglückten
Leben gekommen . Zu

Berhandlnugru über dnS neue GrschnstS -
rrisendcii - uud Berlretergescy . llntcr Führung des

Abg. Robert Klein sprach eine Deputation der
Union der Geschäftsreisenden und Vertreter bei

maßgebenden RcgicrungSvcrtrcterii vor und legte
ihre Forderungen dar bezüglich Schafsnng eines
neuen Gesetzes , das das ArbeilSvcrhältnis derGc « .

schäftSreiseiiden und Vertreter rechtlich regeln soll . ,
Die gegenwärtigen wirtschafilichen Verhältnisse . '
kommen auch in der Gestaltung des ArbcitSver - .

hültnisseS bei den Provisionsvertretern zuin Auf¬
drucke . ES ist daher nicht möglich ihr ArbcitSver - .
hältnis nach denselben Merlmalen zu beurteilen ,
wie bei den anderen Angestellten . Die . Erforder¬
nisse der 88 1151 und folgende des allg . bürgl . ,
Gesetzbuches berücksichtigen nicht die tatsächlichen
Verhältnisse , unter denen die Geschäftsreisenden
und Vertreter arbeiten . Es tvar möglich durch
eine Novellierung des allg . bürgl . Gesetzbuches . oder
des Handelsgesetzes die nötige Abhilse zu schaf¬
fen , doch wird dieselbe noch lange Zeit in An¬

spruch nehmen und ist cs nicht mehr - möglich noch

länger zuzuwarten . Tic Union der,Geschäftsrei¬
senden und Vertreter fordert daher , daß durch

Schasfung eines separaten Gesetzes das Problem
der Geschäftsreisenden und Vertreter gelöst lvird .

Aufgabe der Deputation war cs , die Negierungs¬
vertreter von der Notwendigkeit " eines solchen Ge¬

setzes zu überzeugen , lvas auch gelang . Die
Union der Geschäftsreisenden und Vertreter arbci - '
tct an einem neuen Gescheiiltviirf , der sobald aß
möglich der Regierung vorgelcgt und sodann ins

Parlament kommen soll .

Es gibt unter Fliegern ebenso abergläubische
Gemüter , wie ikiiter Seeleuten , Schauspielern
und Sportgrößen . Tic glauben an Talismane und
Maskotten und erzählen einander gruselige Ge¬

schichten von seltsamcii Erlebnissen und Geschichten .
Und diese Geschichten giht cS, . trotzdem dic Flic «,
gcrci noch keineswegs auf ein ehrwürdiges Alter

zurückblicken kann , in ansehnlicher Menge . Ein

englischer Pilot hat sich der Mühe unterzogen ,
die bekanntesten Gespciistcrsagcii der Lust anfzu -
zcichncn .

Der tote Ozeanflieger kehrt heim . . .

Da ist zunächst der tote Kavitän Tholesicld .
ein bekannter Flieger , der bei Sheppcrtoii - oii -
Tames abgcstürzt ist und einen schrecklichen Tod

gesunden hat . Unter den Fliegern geht die Kunde ,

daß von Zeit zu Zeit über der Unglücksstcllc ein

Flugzeug von phantastischem Aussehen crlcheint .
Es taucht plövlich in . der Nacht auf , fliegt ganz
niedrig , zieht seine Kreise immer tiefer nnd tie¬

fer . . . Der Motor brummt gclvaltig — dann
bricht fein Geräusch plötzlich ab , der dumpfe
Knall einer Erplosion ertönt — uud daS Flugzeug
ist verschwunden . So oft aber die gespenstische
Maschine erscheint , gibt
zeuguuglück .

Kapitän Hinchcliffc
Ozeanüberquerung umS

seinen Lebzeiten wohnte er in der Nähe des Flug¬
platzes von Croydon und so oft er nach Haust
zurückkehrtc , pflegte er in seinen Pilotciisliefcln
über die Holztrcppe in seine Wohnung hinauf -
zustapfc ».

Nach seinem Tode erzählten die Hausbewoh¬
ner , daß sie Nackit für Nacht das Oeffncn und

Schließen von Türen und das Stampfen der

schweren Fliegcrsticfcl auf den Treppen hörten ,
lind dann hörte man auch das Plätschern des

Wassers im Badezimmer , genau so wie damals ,
als der Kapitän Hinchcliffc noch lebte . Die Woh¬

nung aber stand seit Monaten leer . . . Seltsa¬
merweise pflegte anch Hinchcliffe ' s Foxterrier ,
den ein Nachbar zu sich genomnicn hatte , sich um

diese Zeit in einen Winkel zu verkriechen und
mit gesträubtem Nackcnfcll kläglich zu heulen .

Eine Piston , die ein Unglück enträtselte

Der Flieger Cecil Grace war mit einem

Sporteinsitzcr über dem Acrmclkanal verun¬

glückt . Man versuchte auf übersinnlichem Wege
das Rätsel seines llnsalls zu lösen . Und wirklich
hatte ein Medium die Vision eines Fliegers , der
an einer bestimmten Stelle des Kanals einen
Motovdefekt erlitt uud in die Fluten stürzte . So¬

gar die Art des Dc' sekls tonnte das Medium an -

geben .
Freunde des Verschollenen ließen daraufhin

durch Taucher die angegebene Stelle untersuchen .
Das Ferngesicht des Mediums war so klar und

genau , daß man dort nicht nur das Wrack der

Maschine mit dem toten Piloten fand , sondetn
sogar feststellen konnte , daß die Art des Defekts
haargenau mit den Angaben dcö Mediums übcr -

einstimmte .

GEDENKET
bei allen Anlässen

icfer Arbeäterfürsorse !

Der Verband der öffentlichen

Angestellten in der Zeit der Krise
Der Verband der öffentlichen Angestellten ,

Titz Rcichenberg , ist eine der stabilsten Gclvxrt - ru

schäften des Deutschen Gewcrlschaftsbimdcs in dev . -

Tschechoslowalischcn Republik . Zn . der . am 20 . und
30 . April in - Teplitz - Schüuau . stättundxudcn
ordentlichen Gencralversamnilnüg ". legt . di ?- Ge -

schästsleitnng desselben einen 345 Seiten - starken
Geschäftsbericht vor , der - zu - cineiiu i . interessantcn
Dokument der Zeit gehören - dürstet Rollt sich doch
darin der Kampf um die Erhaltung

'
der ' Dienst¬

stelle , um die vom Staat garankierlen sozialen
Rechte und um die Einkünfte - der Angestellten in

öffentlichen Diensten ab . Eine bunte Fitste von

Einzclschicksalcn und . dem Ringelnder . GcsaMlheit

gegen den Würgengel Mirtschaflslt ' ise <wird hier
dargeboten . ES ist selbstverständlich , - daß sich eine

Gewcrkschaflsorgauisation - . gegen den - Abbau der

Bezüge , Rcchlc und Ansprüche - ihrer Mitglieder
ganz entschieden zur Wehr . festen musste . Es gibt
keine Periode "in der . Geschichte der . jungen Repu¬
blik , wo dieser Kampf schärfer in Erscheinung trat
als in den Fahren 1931 bis 1033 , über dje . dieser
Bericht Zeugnis ablcgt . stö . kommt däiiin ' , zum
Ausdruck , wie sich der gesäurte Verband allein oder
mit anderen Organisatinoncngegen - die Abbau¬

forderungen des Staates , der Gemeinden und der
öffentlichen Körperschaften wenden mußte . Ein '

hartes Bemühen in unnnlerbrochencr Folge ! In » "
dem wir anf den Bericht als Ganzes verweisen »
möchten wir nur bemerken , das ; neben den gclvcrk - .
schaftlichcu Aktionen des Verbandes insgesamt ' /
1450 persönliche Interventionen durch Vertreter
des Verbandes bei Behörden usw . notwendig '
waren , über deren Erfolg anf 65 Seiten des B' c«.
richtcS Rechenschaft gegeben wird . Dem reihen sich '
Eingaben zur Durchsetzung allgemeiner For - .
derungen und Fordcrnngcn , bzw . Wünsche be¬

stimmter Gruppen nnd Kategorien der Mitglied¬
schaft an . Dreißig Seiten des Buches geben der -

Mitgliedschaft davon Kenntnis , inwieweit die Ein¬

gaben in Perfonalangclcgenhciten einzelner Mit¬

glieder von Erfolg gekrönt waren . Die Rechts -
f ch u tz a r b e i t des Verbandes umfaßt 35 Sei - ,

ten des Berichtes . Eine immense Tätigkeit !
'

lieber die Organisation selbst wird berichict .

daß die M i t g l i e d s ch a s t in der Geschäfts - :

Periode stabil blieb . Am Schlüsse des Jahres 1933 .

waren 10 . 082 Mitglieder vorhanden gegen
10 . 369 Anfang 1931 . An sozialen 11 n

ter st ü tz u n g e u wurden 474 . 000 KL auS -

gegebcn . Außerdem wurden Krcdithilsen im Wege
des Beamten - Spar - und Vorschuß - Konsortiums
in außergewöhnlichen Fällest den Mitgliedern tivl

einer Höhe von 549 . 00G gewährt . ' ' Sicher fM *

gutes finanzielles Gebaren einer gcwerkschaft « '

lichen Organisation .
Auf der T a g c s o r d n u ng der genannten

Generalversammlung Ende April sind außer dcg
Berichten der GcschästSkcitniig usw . als Haupt, - .

punkte zu erwähnen „ Unser Kampf gegen den ?ll >- .

bau unserer Bezüge , Rechte und Ansprüche " . - Re - ,
fcreuteu Kreschcl , Reichcuberg . Konrad , Reichen -

berg und Dr . Hahn . Reichcuberg . Die Tagung . -
wird zweifellos aufschlußreich bezüglich der Stel¬

lung der öffentlichen Angestellten in der Repu¬
blik und ihres Kampfes nm die sozialen Rechte

sein . Wir werden darüber berichten .

Fata morgana im Luftmrer

„ ES gibt anch andere , weniger übernatür¬
liche Erlebnisse , die im Flieger ein unheimliches
Gefühl erwecken lönnen . so zum Beispiel wenn
er . gezwungen , ist , durch dichten Nebel zu fliegen .
Er - hat das Gefühl , in einer Nebclhöhle bewe »

gnngslos zu schweben . Vor ihm und um ihm Ne¬
belwände , die ihn zu erdrücken scheinen . . . Erst
lvcnn er ein Loch erspäht hat , weicht dieses selt¬
same Gefühl des Bedrücktscins .

Manche Piloten berichten noch von einer
anderen Erscheinung , die durch die Lichtbrechung
auSgelöst lvird . Der . Flieger sicht plötzlich eine

zweite Maschine auf sich zukonimcn , ohne daß er
früher ihr Nahen bemerkt hätte , lind diese Ma¬

schine rast geradcsivcgS auf ihn zu . . . Bald
tvürden sic zusaimnenstoßcn . . . Mit einer vcr -

zlvcifcltcn Bewegung reißt der Flieger seine Ma¬

schine zur seile . Aber sein unheimliches Gegen¬
über vollführt dieselbe Bctvcgung . Sic kommt
immer näher und näher . . . Der Flieger denkt ,
cs mit ciiicm Verrückten zu tun zu haben und

gibt jede Hoffnung auf Entrinnen auf . Schon
machte er sich anf die fürchterliche Katastrophe
gefaßt — als das schreckliche ^ Flugzeug plötzlich
im Nichts verschwindet
gelbild hatte

Manche
wenn man
lvürde , eine ,
den . Bei manchen läßt sich aber schlvcr fcststellen ,
ob sic aus die erregten Nerven des Fliegers , oder
auf die rege Phantasie ihres — Erfinders zu «
rückzuführcii ist . Demi das Flicgcrlatein ist im
Reiche der Luft nicht weniger verbreitet als das
Jägerlatein und Sccmannögarn in den tieferen
Regionen der Erde . . .

Die ersten Aufnahmen vom spanischen Generalstreik
Oben : Blick auf einen der verkehrsreichsten Plätze Madrids , auf dem kein Fahrzeiig
sehen ist . — 1 -

, .
an , das während des Gcncralstrcilö von einer
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Gerichtssaal
Wer brach die Rippen des alten

Drehorgelspielers ?
Prag , 26 . Avril . E» ist fast zwei Jahre her .

daß der alle Leierkastemnann Wenzel L b o t a k im

Krankenhaus von Z d i c e erschien und mit zwei
gebrochenen Rippen in Pflege genommen
wurde . Als llrbeber der Verletzung bezeichnete
Lhotak den Acrzien de » städtischen Polizi «
st e n Wenzel Marc s aus Z d i c e, der ihm angeb¬
lich bei einer Beanstandung mit seinem Gninmiknüt «
iel derart „gesalbt " babe , daß die zwei untersten

rechtsseitigen Rippen in Stücke gingen . Tie Aerzte
erstatteten gegen den Polizisten die Anzeige und nun

begann ein langes Veriabren . das oftmals vertagt
werden mußte . Tenn der ZchuldbeweiS war

schwierig .
Ter Polizist Mare » verschwor sich hoch und

teuer , den alten Lbotak in der trilischen Zeit über «
bauvr nicht zu Gesicht bekommen zu haben und stellte
die Anzeige als Racheakt hin . denn Lbotak war mit
der Polizei schon mehrfach in Berührung gekommen .
Lbotak blieb bei seiner ursprünglichen Tarfrellung .
Nun nellre sich aber heraus , daß der Trehorgelmann
einige Tage vorder von einem Motorrad um *
gestoßen und verletzt worden war . obne daß
er jedoch nach dem Unfall ärztlich untersucht worden I

wäre . Tie Verteidigung bemühte sich nun darzu¬

tun , daß die Ripvenbrüche nicht vom volizeilichen
Knüttel berrübrlen , sondern von dem erwähnten Un¬
fall . GR . 9 a v l a n als Einzelrichter führte nun
nach dreimal vertagter Verhandlung den Fall zu
Ende . Tie aufgebotenen ärztlichen sachver¬
ständigen äußerten sich über die Verletzungen
dabin , daß bei Rivvenbrücken der vorliegenden Art

nicht fesrzustellen sei , ob cS sich um einen frischen
Bruch bandle , oder ob dieser schon einige Tage alt

sei . Es sei möglich , sich mit solchen Rippenbrüchen

zu betvcgen , obwohl daS Geben natürlich schmerzen i

macht . Ein Anhaltspunkt über die Veranlassung der

Verletzung liege nicht vor . — TaS Gericht fand
einen schlüssigen Tckuldbcweis nickt für erbracht
und sprach den angeklagten Wachmann frei .

rb .

Ein Anwalt unter Anklage der

„öffentlichen Gewalttätigkeit "
Wegen eines zerrissenen Aktenstückes .

April , 26 . April . ES ist kein alltäglicher Fall ,
daß ein RechlSanwalr und noch dazu ehemaliger
Richter vor deni Strafgericht erscheint , um unter der
Bezichtigung deS Verbrechens der öffentlichen Ge¬
walttätigkeit auf der Anklagebank Platz zu nehmen .
TieS passierte heute dem smichower Anwalt Tr . P. ,
der seinerzeit selbst ein Richteramt bekleidet hat . Die
„ Gewalttätigkeit " bestand nach der Anklage in der
versuchten Vereitelung einer Amts¬
handlung . Der sachverhalt entpuppte sich ine
dessen ungeachtet des gefährlich klingenden Tatbe¬
standes als ein recht harmloser . Die Sache dreht
sich um ein zerrissenes Stück Papier , aber freilich
war eS kein gewöhnliches Papier , sondern ein Do - i
k u m e n t und dieses Dokument war im kritischen
Augenblick Gegenstand einer geheiligten und unter
besonderem Schutz des Gesetzes stehenden Tätigkeit ,
nämlich einer „ Amtshandlung " , deren Stö¬
rung der Untertan nach dem Strafgesetz schwer zu
büßen hat . I

Tr . P. intervenierte nut einem Klienten beim
Königsaaler Tteueramt , das diesem j
Klienten als vermeintlichem Inhaber eines Auto «
iransporigewcrbcs eine Mahnung auf Bezahlung von I
60 . 00U Ke Steuerrückstände geschickt hatte . Ter Ge¬
mahnte wendete ein , daß nicht e r , sondern sein !
Bruder Betriebsinhaber sei . Zum Beweis dieser I
Behauptung übergab er ein auf den Namensei -
neS Bruders lautendes Zertifikat !
seinem Anwalt Dr . P „ der mit diesem Dokument
ausgerüstet bei dem zuständigen slcuerreferentcn
Musik « intervenierte . Tem steuerbeamte » schien >

eS, als ob im Tert deS Zertifikates Radierun - j
gen und sonstige Veränderungen vorgenomnicn
worden seien und erklärte dem Anwalt , daß er da »
Tokument wegen Verdachtes einer Fälschung I' t <
scklagnahm «. Ter Anwalt protestierte erregt !
imd erklärte , daß dazu nur die Gendarmerie das !
Recht habe . Ter Steuerbeamte bestand aber auf
seinem Beschluß , worauf Tr . P. das umstrittene Tos ,
kument faßte , um eS an sich zu nehmen . Ta der Be - :
amte den unteren Teil des Papieres festhielt , wurde -
das umstrittene Dokument inzwei Teile zer - '

rissen und solcherart nach Auffassung der Anklage !

die im Zuge befindliche AmtSbandlung vereitelt bzw . !
zu vereiteln gesucht . — Bei der heutigen Verband « \
lnng erklärte der angeklagte Anwalt , er babe in ,

I momentaner Aufwallung nach dem Papier gegriffen , I

| aber obne jede böse Absicht . Tas Gericht schenkt «
dieser Verantwortung Glauben , zumal die Zeugen j
sie bestätigten , und sprach den Angeklagten frei .

rb .

Kunst und Wissen
Alexander Zemlinsky war vorgestern am Pult

der Prager Tschechischen Philharmonie !
als Gastdirigent erschienen . TaS bedeutete
einen vollbesetzten Smetanasaal und große Begeiste¬
rung des Publikums . Als Hauptwerk des Konzertes
wurde die Fünfte Symphonie von Gustav :
Mahler gespielt , jene fünfsäyige , Weltschmerz .
Resignation und heldische Kampfentschlossenheit !
offenbarende LieblingSsnmvbonie Mahlers , die er '

wiederholt neu bearbeitet und verbessert bat, , jenes j
grandiose Werk , das als Musikgemäld « absoluten
MusitinbalteS dennoch inhaltlich bestimmt ist und
durch seine Verwandtschaft mit den „Kinderroten - !
liedern " die eigentliche Grnndstimmung empfängt . -
Zcmlimk « , der berufene Mahlcravostel , dirigierte die !
Symphonie mit aller erforderlichen liebevollen Hin¬
gabe , glutvoll in den Steigerungen , klanglich wunder - !
voll abgetönt in den lyrischen und reflexiven Par¬
tien , grandios geballt im leidenschaftlichen Schluß -
Rondo . Ganz herrlich spielte s >as Orchester der i
Tschechischen Philharmonie , daS glanzvoll in allen
Jnstrumeniengrupven besetzt war . Nicht die gleiche
glanzvolle Orchesterbesetzung bärie man der zur Ein¬
leitung gespielten Ouvertüre ; u. S8. A. Mo -
zarrs Oper „ FigaroS Hochzeit " gewünscht ,
die rhythmisch faszinierend , aber klanglich etwas zu
massiv wirkte . Solist deS Konzertes war der aus¬
gezeichnete tschechische Pianist Ruda Firkuönv .
der W. A. Mozarts Klavierkonzert in
D - Moll mit den Kadenzen Beethovens spielte ;
technisch blendend und mit delikatem Anschlag , nur
in der „ Romanze " zu wenig poetisch , und duftig .
Bei diesem Klavierkonzerte bewährte sich auch die
der Vorschrift entsprechende schwächere Besetzung de »
DegleitorchesterS . E. I .

Tanzabend Trudi sckoov . Tie einst so be¬
liebte Pantomime war durch den modernen Aus¬
druckstanz lange Zeit von der Bühne verbannt .
ReuerdingS wird sie wieder stärker gepflegt . . Aller¬
dings ist sie wobl nur in ihrer komischen , also per¬
siflierenden und karikierenden Form noch erträg¬
lich . Trudi S ch o o p vom Züricher Stadttheater
hat eine Truppe sehr gut aufeinander eingestellter
Tanzkomiker mitgebrachr , die sicher noch mehr
könnten , «IS sie gezeigt haben , wenn sie ein muti¬
ger Leiter von den Aufgaben , die sie sich jetzt stel¬
len , zu , stärkeren Satiren führte . In den beiden
Pantominen . Zur Annoneenaufgabe " und »Fri¬
dolin unterwegs " herrscht im allgemeinen eine
ebenso hannlose wie flache Komik vor , in der
Aeußerlickkeiten mit karikiert , aber selten auf da »
Wesentliche eingegangen wird . Man merkt , daß die
Künstler ans der Schweiz kommen , wo manches noch
sehr originell und schon kühn erscheinen nmg , was
anderswo , als in dem Lande der klassischen klein¬
bürgerlichen Behäbigkeit , antiquiert wirkt . Wo wirk¬
liche Gesellschaftskritik versucht wurde :
in der Parodie auf den Gesangverein , auf die Ta¬
rnen der Gesellschaft , auf die lieben Anverwandten ,
zeigte sich beachtliches Können in der Einzelleistung
wie im Zusammenspiel . Die Tanzkomödie „Frido¬

lin unterwegs " war überhaupt der stärkere Teil

des Progrmnms . Tie Satire auf die Presse müßte
das Problem schon tiefer und mutiger angehen . —

Unter den Tänzerinnen fielen neben Trudi
S ch o o p selbst vor allem Ellen L i y, die eine sehr
große komische Begabung verrät , und Gitta
W a l l e r st e i n. in den ganz drastischen Sze¬
nen Edith Carola und als Akrobatin besonder »
Lili Sandberg auf . Ausgezeichnet war die

Klavierbegleitung ( Paul Schoop und Max
F i ck c 1 1. Ta » Publikum war sehr animiert . E. F.

Reverwiränderunq ! Ta die vorgestrige und
gestrige Aufführung von „ Straßenmusik " nahezu
auSverkauft waren , wird die Erstaufführung von
Brart » „ Tie Insel " auf Donnerstag , den 8. Mai ,
verschoben . Heute Freitag , 8 Uhr , Sonntag und

Montag finden Wiederholungen von „ Straßenmusik "
statt . »

Vorträge
» Die Stellung der Kunst

im Weltbild der Wiffenschast -
ist das Tbcma eines Lehr « und Einsührungszyklns ,
den Tr . Max D e r i in der Masaryk - Bolkshoch -
sckule vor zahlreichem Publiknnr hält . Tie Methode
dieses glänzend begabten Kunstpädagogen , an simp¬
len Exempeln die logische Klarheit deS Komplizier¬
ten zu erhärten und zu veranschaulichen , tritt mich
hier wieder suggestiv in Erscheinung . Diese Art ,
eine Analyse aus dem Blickfeld vorauSscbungSloser
Naivität zu geben , ist die einzige Möglichkeit , einem
interessierten , aber intellektuell und bildungsmäßig
sehr gemischten Kreis gediegene Kenntnisse zu ver¬
mitteln . Metaphysik , Glaubensunbedingthcit , Ob¬
jektivität der skeptischen Wissenschaft , intellektuelle
Phantasie , Themen , die man oft rubriziert , selten
jedoch klar gegliedert und geklärt sicht , nimmt er
aus dem Gestrüpp des Schlagworthaften heran », um
sie unter der Lupe schlichter , einprägsamer Defini¬
tion zu betrachten . Teri . der Freidenker , weiß sich
als Pädagoge von seinem Bekenntnis zu d «tanzieren ,
wobei er cs keineswegs verleugnen will . Diese
Zucht der inneren Diktion gibt ihm jene Universali¬
tät des Weltbildes , die den fruchtbaren Pädagogen
mismachk . Anekdoten und private Beispiele sind die
plastischen Hilfsmittel seine » stets undogmatischen ,
immer improvisiert wirkenden Lehrmethode . Ein
kleines amüsantes Erlebnis mit Professor Albert
Einstein sei erwähnt . Teri und Einstein kommen
auS eineni Vortrag Einsteins , von dem der Kunst¬
wissenschaftler , wie er freimütig versichert , kein Wort
verstanden hat . „ Sie wollen also . Professor " , sagt
Teri , „ daß die Menschen die Relativität verstehen
und anerkennen sollen . " „ Selten haben Sie sol¬
chen Unsinn geredet , Deri " , erwidert Einstein
lächelnd , „ ich will gar nichts . Mir ist es ja
völlig einerlei , ob relativ . oder absolut ! Ich will
nur wissen , ob relativ oder gbsolut ! " Voraus¬
setzungslosigkeit der gefühlsmäßig desinteressierten ,
objektiven Wissenschaft ! A i s.

Lus der Partei
BezitkSorganisqtion Prag . Freitag , den 27 ,

April , Sitzung der Bezirksvertretung acht Uhr abends
int Heim Närodnk tr .

2 . 1 . Krei » Prag , Sozialpolitische Sektion .
Mittwoch , den 2. Mai , um halb 8 Uhr im Partei -
beim , Narodni tr . 4, zweiter Vortrag über die
Grundlagen der Sozialpolitik . Erscheinen der So¬
zialfunktionäre ist Pflicht ! Alle Mitglieder will¬
kommen .

Ilimk »Spiel • Körperpflege
Einen leichtathletischen BrreinS - Dreikampf fuhrt

der P r a g e r A t u s morgen , Samstag , um 8 Uhr
nachmittags auf dem Turnplatz der Hepinsel durch .
Turnerinnen und Turner werden zeigen , daß auch
ihnen dieser Sport Freude macht . < Ter Treikampf !
umfaßt für beide Gruppen folgende Disziplinen : 60
Meter - Lauf , Weitsprung und Kugelstoßen .

Abfuhr von Nazifuhballern in Brüssel . Für das !
jährliche Ostertnrnier hatte der bürgerliche Klubs

„ Daring " Brüssel einen englischen Klub und die
Mannschaft des Kölner Vereines „ Schalk " einge-
ladcn . Al » die deutsche Mannschaft am Spielfeld
erschien und den H i t l e r g r u ß darbrachte , ent¬
stand unter den 20 . 000 Zuschauern eine große Ent¬
rüstung . ES wurde gepfiffen , Rufe „ Nieder
m i t Hitler " ertönten . Tie gleiche Demonstra¬
tion gegen Hitler wiederholte kich auch am Montag .

Bürgerlicher Sport

Estland will Sportverkehr mit Sowjetruhland .
Ter bürgerliche Verband in Estland hat sich an die

Jifa uni Genehmigung des Spielvcrkehres mit Ruß¬
land gewckndt . Der estländische Verband weist dar¬
auf hin , daß die Türkei Länderkämvse mit den Rus¬
sen austrägt und plant einen Länderkampf , der ent¬
weder in Moskau oder in Tallnin zur Austragung
gelangen soll .

Ungarisch - rumänische Sportkämpfe abgesagt .
Vor einigen Tagen wurden abgeschlossene Fußball¬
spiele zwischen ungarischen und rumänischen Mann¬
schaften abgesagt , da die rumänischen Behörden weder
Einreise - noch Ausreisebewilligungen erteilten . Ter
Grund soll in der von den rnniänifchen Behörden vor -
gcnommcnen Umbenennung ungarischer Städte - und
Straßennamen sowie in der Forderung , ungarische
Blätter mit rumänischen ZeitnngSköpsen zu versehen ,
liegen . Diese Maßnahmen sollen in der ungarischen
Ocffentlichkeit „ große Erregung " hervorgernfen
haben .

Die drei norwegischen Eisschnelläufer , Ballan -
grud , Stalsrur und Engnestangcn , die bekanntlich
gegen den Willen ihre » Verbandes in Rußland star¬
teten , haben jetzt nach ihrer Rückkehr eine „ Strafe "
erhalten : Statt der vorgesehenen lebenslänglichen
Disqualifikation wurden sie vom norwegischen , Eis¬

laufverband „ wegen ihrer ausgezeichneten Erfolge "
nur mit einer einjährigen Sverre bedacht . Im näch¬

sten Winter werden sie dann wieder für die finan¬
zielle Stärkung de » Verbandes lausen — in Ruß¬
land gingS auf eigene Rechnung . . .

verclnsnadiriditcn
Touristcuverein „ Die Naturfreunde " ,

Prag . Am 2S. April 1984 Zusammen -
. unft um 8 Uhr am Vysoianer Bahn¬
hof . Fahrt nach MStence - Ostrov . Wan¬
derung nach Brandei » , Besichtigung de»
Schlosses und des Schloßgartcn » ; dann

nach Ali - Bunzlau mit seinen alten , berühmten Kir¬

chen , hierauf durch da » idyllisch gelegene Vad - Houstla
und durch die Wälder zur Iscr . An der Iscr große
Rast mit Ballsoiel ; Rückweg entlang der Iscr übcr
Karäny nach Eelakovice . Fahrpreis etwa 6 XL. Le¬
gitimationen mitnehmcn . Führer KavuschinSki .

Voranzeige : Pfingsttour ins Egrrtal . Anmeldun¬
gen und Informationen jeden Freitag in der Ge¬
schäftsstelle Närodni itida Nr . 4, 2. Stock .

Allgemeiner Angestellten - Verband , Prag ll . ,

Amtsstunden Mitttvoch von 7 —8 Uhr in der Narodni
4/8 . Monatsversammlung am 9. Mai int

GewerkschafiShauS Perbthn : » Dar Aktionsprogramm
des Angestellicnverbandes . " Sprecher Sekr . P l o h
— Ausschußsitzung am 2. Mai Mittwoch im

Heim um 8 Uhr . — Zu Pfingsten nach
Hirsch berg : Erste Gruppe SamStag ; 2. Gruppe
Sonntag früh im Autocar über Iungbunzlau — Be¬

steigung der Burg Bösig —Aufenthalt im Erholungs¬
heim der Arbeiterfürsorge am Hirschbergcr See —

Spaziergänge in den Tiergarten — Rückfahrt übcr
Leipa —Dauba — Station in Mclnik . — Fahrtkostc »
mit Nachtlager für Mitglieder XL 55 . —. — Nach
Pfingsten Besuch der Urlaubsrcisendeu in Prag .
— Kameradschaftabeud am 28 . Mai im Heim .

Urania - Kino , Kllmentska 4.

« k ffreltag :

„ £ a TRatenwIa "
( MnStr Per • rolfiabt )

Das ist der Frühling
in Wien . . .

Ach ja , man hat sie selber oft gesummt , die

Melodie , und wenn inan in der Fremde war und
der Frühling plötzlich kam , dann fielen einem die

vlühenden Kastanien in der Kriau ein , „ der Franz
und die Marie " , man dachte gern an die Prater «
aucu , an die lieben Wege nm Grinzing , Sievering
und empfand Sehnsucht nach dem Ausblick , den
man vom Nußbcrg auf Wien hat .

Tenn es gibt einen Frühling in Wien , trotz
Kitsch und Verfälschung , er ist vielleicht nicht so
aufdringlich Ivie die Lieder , die ihn besingen . Er
will nur gefunden werden . Es sind nämlich nicht
viel Straßen in der Welt wie die Nußdorfcrstraße
und ihre Verlängerung , die Döblinger Hautst -
straßc , in der zu beiden Seiten so viel Kunst *
crinncruug und zugleich eine solche Menge an

Weltberühmtheit zu finden sein tvird . Beethoven ,
Schubert , Bancrnseld , Grillparzer . Ferdinand v.
Saar — eö sind nur einige , die in diesem Ilm «
krciö gelebt und geschaffen haben . Und ist solch
ein lvarmcr Frühlingsabend wie heute — der
Wind trägt den Duft junger Erde und aufstreben¬
der Sträucher aus den Gärten ringsum — und

man lvendet den Kops ein bißchen nach rechts und
ein wenig nach links , nur so iveit , als es notwen¬
dig ist , um die Gedenktafeln besser lesen zu können ,
oder man achtet ans die Namen der Seitengassen
und Plätze , die zu überqueren sind , so fällt einem

manch bittersüßer Vcrö ein , rauschen verklungene
Feststunden in unserer Seele auf . . . Wann hörte

ich doch die Eroica zum letztenmal ? . . . Und die
Unvollendete ? — Oben , auf der Hohen Warte
greifen die Hände wie spielend nach den gelbblü -

I icncn Zweigen und ich fehe geblendet , verzaubert ,
vom Balkon eines Hauses über die schöne Stadt .

Ter Frühling ist von jeher eine gefährliche
Jahreszeit für sensible Gemüter gelvcscn und ich
brauche immer einige Tage , bis ich mich nach der
Zeit der Dunkelheit , wiewohl gemildert durch helle
Schneefahrten , an ihn gewöhnt habe — aber so
wild , mit so unbändigem Schmerz hat cs mich
noch nie gepackt , wie diesmal , da ich über Wien
sah .

Es war dock unser Wien — wie ? Die
Kraft unserer Idee ist cs doch gewesen , die eS aus
dem Dreck der Kricgsjahre zu der vorbildlichsten
aller Weltstädte erhoben hat ! Und nun —. Kann
man eS fassen ? Vor meinem Auge leuchten die
Bauten , heilig durch das Blut des Februar , das
zu ihrer Verteidigung geflossen ist . Hier standen
die Geschütze der Exekutive und begannen ihr Zcr -
störungSwerk und durch die eben genannten Stra¬
ßen rasten die Lastwagen und UeberfallautoS mit
jenen traurigen Geschöpfen , die bereit waren , ihre
Mindcrlvertigkcitsgcfühlc durch jegliches Verbre¬
chen anszutoben . So daß sich die Melodien
Schuberts und Beethovens scheu in die abgelegenen
GartcnhänSchcn verkrochen . Aber die Sckamröte
steigt jedem anständigen Menschen ins Gefickt , der
lvciß , daß es Zivilisten gab , die seelenruhig der
Beschießung beiwohnten und sich nur belustigt und
feige duckten , >venn die Kugeln der Belagerten all¬
zuscharf über sic hinwegsausten . TaS war das Er¬
schütterndste : Wiener sahen zu , wie Wiener in
ihren Häusern ermordet wurden . Unterdessen

warteten wir auf den Befehl zum Losschlagcn —
nur wenige , auch das muß gesagt werden , denn
viele waren unauffindbar , die sonst die lautesten
Schreier gewesen sind . Aber da die Führer unse¬
rer Avieilung zum Teil verhaftet waren , die
Unterführer keine Verbindung mit den anderen
Gruppen herzustcllen vermochten , ja nicht einmal
die Waffenvcrsteckc genau kannten , so war die Ber -
Ivirrung eine grenzenlose . Was wir vier , die wir
zum Schluß noch , nur mit einem Revolver in der
Hand , im Zimmer saßen und endlich auf das er¬
lösende Wort — zu einer andern Abteilung stoßen
zu können — warteten , litten , als wir völlig zer -
nicrt , die Hcinnvchrkolonnen unter unserem Fen¬
ster vorbcizirhen sahen und die Haubitzen über das
Pflaster rattern hörten , wird keiner von uns je
vergessen .

Sind lvirklich schon zlvei Monate seither ver¬
gangen ? Es ist wie gestern , nein , es scheint , als
geschähe alles noch in diesem Augenblick , oder man
ächzte unter einem schrecklichen Traum .

Inzwischen ist cs Frühling geworden und
lachende Menschen ziehen hinaus , sitzen in den
Kaffeehäusern , so wie sic im Fasching dort saßen ,
ihren Mokka tranken und die Sensationsnachrich¬
ten verschlangen , während in Hör « und Sehweite
Menschen einen VcrzlvciflungSkamPf kämpften , von
dessen Heldenrnhm sie spätes sicher auch für sich
einen Teil beanspruchen werden — wie cS ja das
liberale Bürgertum immer verstanden hat , andcr -
für sich ins Feuer zu schicken. Darum ist dieser
Frühling so qualvoll , vcitscht dieses Blühen unsere
Trauer und unseren Jammer so unsagbar hoch ,
weil wir bcini Anschaun jedes Grashalmes denken
müssen : er ist gedüngt mit dem Blute unserer Ge¬

nossen . Jetzt ist es sinnlos , übcr die Fehler zu dis¬
kutieren , die — ungeachtet der warnenden Stim¬
men , an denen kein Mangel war ! — geschehen
sind . Wir müssen uns nur vor alten oder neuen
Phrasen hüten und trachten , uns ein Recht auf
den Frühling zu erwerben , so wie lvir — die die¬
sem Unglück heil entkommen sind — uns das
Leben neu verdienen müssen .

Golden schimmert der hcraufkommendc Abend
über der Donau und taucht die Türme des Karl -
Marx - Hofes in sein Licht . Da verscheucht Trotz
die Müdigkeit und die Gegenwart selbst , sorgt da¬
für , daß nichts uns einschläfcrt . Keine Sentimen¬
talität , keine ( blutgcfärbte ) „ Bruderhand " , am
wenigsten die Drohung . Nicht einmal die gc-
nießerische Lauheit des Frühlingsabcnds . Tenn
diese Wunden heilt keine Zeit .

Drum mögt Ihr — die Sieger — Frühjahrs -
Paraden abhalten , Dankmcssen lesen und herab¬
lassend eingestchcn , daß die Arbciterbüchcrcicn ans
hohem Niveau standen — wir kommen wieder .
Kein Doppeladler tvird Euch schützen und kein
Kreuz Euch erlösen . Denn der einfache Prolet ,
der sein Leben eingesetzt hat in diesen Tagen , wird
Euch nicht vergeben , weil er auch in den eigenen
Reihen strenges Gericht halten tvird .

Ihr habt uns eine Ernte gestohlen , aber die
Saat könnt Ihr doch nicht vernichten , denn sic rnbt
zu vielfältig in tausenden Herzen . Ob noch lvir
Jungen oder erst eine folgende Generation die
neuen Keime sehen werden ? Daß die Saat auf¬
gehen wird , ist ohne Ztveifel , denn sie hat treue
und gute Gärtner ! Unsere Schuld an die Toten ,

- die Liebe zu unserer Stadt und der Haß auf Euch.
TaS ist der Frühling in Wien . h.
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